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WÄgMMwna 
Genfer Äwl<chenbNanz 
Nach der Abreise der „Großen Drei". 

Die großen Tage von Gelvf sin-d vorüb::r. 
Die Völkerbundtagung ist zwar noch lange 
nicht becnt>et, «ber ^die Haulptdelessierten der 
wichtigsten Länder haben ilhre Schuldigkeit 
getan — sie können gehen. Macdonald war 
der erste, der den Genfer Schauplatz ver-
lassen hat. Schon am Enide der ersten Wo­
che war er in Genf nicht m^chr zu sehen. Er 
hat ein FluMug bestiegen, uin seine Hei­
mat in aller Schnelligkeit zu erreichen. Dann 
ist die Reihe an Briand und schließlich an 
Streseniann gekounnen, und es wird nicht 
mehr lange dauern, bis sämtliche Hauptlik» 
teure sich aus Kellf zurückziehen werden, 
um die K'lein< îibeit ihren Vertretern zu ü-
berlassen. Hiermit darf die erste und 'oie 
wlchtilgste Etappe in Genf als abgeschlossen 
gelten. Welches sind ihre Hauptergebnisse? 

Rein äußerlich betrachtet, gab es in lÄenf 
d r e i  H i ) h c p u n k t e :  d i e  R e d e n  M a c d o -
n a l d s ,  B r i a n d s  u n d  S t r e s  e  
m a n n s. Diese Reden, >die mit grî ßter 
Spannung erwartet wurden und die beinahe 
aus allen europäischen Sendern zu hör-^n 
waren, galben der gesainten Völkerbund-Z-
tagung ihre Prägung. Diese drei Anspra­
chen wurden zu großen politischen und nicht 
minder zu großen gosellschastlichen Ereignis­
sen. Es waren gewissermaßen ssestvorstel-
lungen, die nicht nur d-en Politisch Interes­
sierten, sondern auch den Schaulustiizen 
große Befriedigung brachten. 

Voy^ Standpunkt der Völkerbunidpolitiik 
aus geiehen, liegt die Bedeutung dieser Re­
den in den lprogramniatlscheil (5'rklärun-
gen, die sie all<^ drei enthielten. Wie es abzr 
mit allen pvc'grauimatischen Erklärungen 
ist, muß zuiMift abgewartet werden, wie sie 
sich in der Praxis auswirken. So gi'lnstig 
auch der äußere Eindruck war, den alle dr.n 
Staatsmänner bei den ^^uschauern hint '̂c^ 
lassen halben, so wenig haben sie praktis.h 
einen entscheidenden Schritt vorwärts zu 
tun verinocht. 

Die künftigen Geschichtsschreiber des Völ­
kerbundes werden vieluiehr ihre l̂ufnierk-
saulteit einenl anideren Ereignis widnlen, 
das schon in den ersten Tagen in Genf all--
gemeine Beachtung fand, nämlich den: B:.'i-
tritt Englands zu deni Genfer Protokoll 
1924. Dielses Dokunient, das bis jetzt nicht 
ratbfiziert werden konnte, weil die konserva. 
tive englische Regierung ihre Unterschrift 
hartnäckig verweiHerte, enthält eine Reihe 
von wichtigen Aauseln, die der wirklichen 
Befviedung dienen sollten. Unter an^dereni 
die sogenannte Schiedsgerichtsklausel, d. h. 
die Verpflichtung eines Landes, sich in ei­
nem Konfliktfalle der Etitscheidung des ln» 
parteiischen Schie'dsgerichts zu unterwerfen. 

Man unterscheidet zwischen einer sakul-
tativen unZ> einer obligatorischen Schieds­
gerichtsklausel. Das Genfer Protokoll h.it 
die letztere abgelehnt und nur die erste an­
genommen. Aber selchst dies war der konser­
vativen englischen Regierung, die damals 
an die Stelle der ersten Regierung MacZio-
nald trat, des Guten zuviel. DaS Genier 
Protokoll blieb außer .^^raft, was äußerst un-
glinstlbge Rückwirkungeil auf den Vî lkerbund 
hatte. Die Ablehnung des Genfer Proto­
kolls durch England verhiuberte eine mehr 
vder minder prchnktive Lösung lder Sicher­
heit?. und vor allen Dingen der AbrüftungZ 
svagen. Die Stockung. >die lin Genf jcchre-

Furchtbclrer Orkan 
Kataftropdale Berdeerungen in Aronkrelch und Vortugal — Äadlrelche 

Menschenopfer 
RO. P a r i S, 13. September, l 

An der Westküste des Atlantischen OzeanS 
wlitete gestern nachmittags ein furchtbarer 
Sturm, wie ihn auch die ältesten Leute 
nicht kennen. Der wolkenlose Himmel ver­
düsterte sich bald nach Wttag. Bon der Tee 
her kam ein Sturm angebraust, der in kitr. 
zester Zeit eine derartige Stärke erreichte, 
daß er alles umwarf, was sich ihm entgegen-
nicht kennen. Der wolkenlos« Hiuzmel um­
geknickt. Alle Telegraphen» und Telephon­
linien waren sofort unterbrochen. Auch der 
Straßen- und sogar der Bahnverkehr wurde 
stillgelegt. Der Schnellzug Paris—Toulon 
wurde auf offener Strecke vom Sturm er. 
saht und zum Halten gebracht, ja noch 
mehr, eine ziemliche Strecke nsnh rllckwärts 
geschoben, wodurch große Gefahr eines Zu­
sammenstoßes mit einem anderen Zuge be­
stand. Die Reisenden mußten mehrere Stun 
den in dem vom Sturm hin- u. hergescho­
benen Zuge verbringen. 

Das Verweilen i:n Freien war leb^nst^:-
fährlich. Der Orkan erfaßte schwere Fnlir-
werke, riß sie in die Höhe und schmetterte 
dieselben sodann zu Boden, wo sie samt 
spannung gänzlich zerschmettert liegen dl:., 
ben. Aehnlich erging eS sogar Automobil?,,. 

Am schwersten war die Stadt Toulon l'e-
treffen, da der Sturm von einem surchtbaren 
Regenguß begleitet war. In wenigen Mi­
nuten waren alle tiefer gelegenen Keller 
und Wohnungen voll Wasser. Der durch 
das hereinbrechende Wasser allein angerich­
tete Schaden wird auf über 2ü Millionen 
Franken geschätzt. Unter dem Druck des 
Sturmes sind die meisten Fensterscheiben in 
der Stadt zersplittert. Herabstürzende Zie­
gelsteine wirbelten wie Papierfetzen durch 
die Lust. Kein Dach in ganz Toulon blieb 
intakt. 

Die Verheerungen, die der Sturm ange­
richtet hatte, verschonten auch die Krastzen-
trale nicht, sodaß in der vergangenen Nacht 
in Toulon kein Licht brannte. Die Stadt 
war wie ausgestorben. In der Stadt pa­
trouillierten nur MilitäraÜteilungen, um 
eventuelle Diebstähle zu verhüten. Im Ha­
fen wurde eine ganze Anzahl von Schissen 
ans Land geworfen oder in die offene See 
hinausgetrieben. Nach den bisherigen Mel­
dungen werden gegen hundert Fischerfahr-
zeuge vermißt. Man nimmt an, daß sie 
vom Sturm aus offener See überrascht 
wurden und untergingen. Erst nach Mitter-
nacht hat sich der furchtbare Stnrm gelegt. 

» 

LM. Lissabon, l-i. September. 
Aehnlich wie die Westküste Frankreichs, 

wurden auch die Küstengebiete Portugals 
gestern nachmittags von einem außeror­
dentlich heftigen Sturme heimgesucht, der 
einen bisher noch nicht übersehbaren Scha­
den angerichtet hat. In der Stadt Aveiro 

wurden mehrere stattliche Häuser zum Ein­
sturz gebracht. Nach bisherigen Nachrichten 
fan^n hiebei 15 Personen den Tod unter 
dem herabstürzenden Mauerwerk. 

Der Orkan ersaßt« auf offenem Meere ei­
nen Personendampser und machte alle seine 
Anstrengungen, am Kai anzulegen, zunichte. 
Der Dampser wurde leck und sank bald da­
rauf. Die herbeigeeilten Rettungsdampser 
konnten wohl die Reisenden in Sicherheit 
bergen, dagegen wurden der Kapitän und 

sechs Mann der Besatzung vom sinkenden 
Sî fse mit in die Tiefe gezogen. 

» 

LM. Baku, 13. September. 
Auf dem Kaspischen See wütete gestern 

ein Sturm, der im ganzen Küstengebiete 
ungeheuren Schaden anrichtete. Ein groher 
Segler wurde vom Ufer weggeriffen, auf 
den offenen See hinausgetrieben und ser« 
senkt. Hiebei ertranken elf Mann der Be­
satzung. 

Die Bombt am Kinverspielplatz 
Neuer Anschlag gegen eine M»nUi»«»sabri» 

RO. Wilna, 13. September. 
Gegen die hiesige Munitionsfabrik wür­

ge gestern gegen Abend ein Anschlag ver-
übt. Der patrouillierende Posten bemerkte 
vor dem Eingange des ansgedehnten Ge­
bäudes eine Bombe, deren Zündschnur noch 
brannte. Es war klar, daß die Höllenma­
schine einige Augenblicke vorher an die be-
treffvide Stelle gelegt werden mußte. Der 
Soldat ergriff rasch entschlossen die Bombe 
und schleuderte sie in weitem Bogen von 
sich. Die Bombe aber siel unglücklicherweise 
auf den nahen Kinderspielplatz, wo sie un­

ter ohrenbetäubendem Krach explodiert«. 
Hiebei wurden zwei Knaben buchstäblich in 
Stücke gerissen, während sünf Kinder s«^er 
verletzt wurden. 

Die sofort eingeleitete Unterfuchung er­
gab, daß die Bombe von rachsüchtigen Eml 
granten gelegt wurde. Der Attentäter konn­
te bisher noch nicht ausgeforscht werden. 
Um weitere Anschläge zu verhüten, wurden 
die militärischen Wachen verzehnfacht, io-
daß sich nunmehr auf je zehn Schritt ein 
Posten befindet. 

SS:l Kllometer in ver Slunde! 
LM. London. 13. September. 

Der englische Fliegermajor, der vor eini. 
gen Tagen mit i')72.48 Stundenkilometer 
einen neuen WeltschnelligkeitsreVord aufge­
stellt hatte , konnte gestern bei idealen Wet­
terverhältnissen seinen eigenen sliekord schla­
gen, indem er die Leistung der Maschine auf 

Stundenkilometer erhöhte. 

Sin Kampf auf Leben 
und Tod 

RO. Stockhol m, 13. Septenrber. 
Ueber die Katastropphe des finnisch'.'n 

Dainpfers „Äuru" in der Nähe von N'ise 
Iävi iverden jetzt Einzelheiten bekannt. 
Nach amtlichen Feststellungen forderte das 
Unglück 145 Tote, größtenteils Frauen und 
Kinder. 
In den gesunkenen Danrpfer 'dTang^n 

Taucher ein und erkannten, daß sich beim 
Untergang des Sll)iffes furchtbare Szenen 
abgespielt haben mi»ßten. Aus der Lage der 
Leichen kann der Schluß gezvgen werden, 
daß sich auf dem Dampser ein Kampf um 
'Leben und Bod abgespielt hat. Die Männer 
schoben die Frauen nnd Kinder brutal zur 
Teite. Dutzende von Kindern uwd auch Frau 
en wurden zu Boden gestoßen und niit Fü-
ß'.'lk getreten. Mehrere Leich?n Ovaren so in« 
einander verbissen, daß sie nur mit M'che 
getrennt werden konnten. Die Taucher brach 

ten bisher 35 Leichen aus dein gesunkenen 
Dampfer. Gegenivärtig sind VorbereitunZen 
iln Gange, unl den Dampser zu heben, um 
^dadurch zu allen Leichen kommen zu kön­
nen. 

Z ü r i ch, 13. September. Devisen: Beo-
grad 9.1275, Paris 20.31, London 25.1K5, 
Newyork 51V.25, Mailand 27.15, Prag 
15.37, Wien 73.11, Budapest 90.65, Berlin 
123.68. 

Sin fprechender Hund 
in Marwor 

Dieses, wohl nicht alltägliche Wunder ist 
ab Samstag, den 14. d. nur einige Tage 
im Cafe „Europa" zu sehen. Der CafL-Lei-
tung ist es gelungen, das weltbekannte Ar-
tistenduo Siherlock Holmes und Frau 
Eleonora, die geivesenen Mitglied<r des 
weltberühmten Zirkus Kludsky, für einige 
Gastspielabende zu gewinnen, ^n Höhepunkt 
ihres artistischen Köunens bilden die Vor­
führungen mit einer Gruppe von fcrbelhast 
dressierten spanischen Foxteriers, von denen 
einer, d<r „spre6)ende Hund", geradezu alS 
Wunder bezeichnet werden muß. Im Verein 
mit noch anderen erstklassigen Aufführungen 
bedeutet da? Auftreten dieses TierwunderS 
für unsere Stadt eine Sensation. Ueberall, 
wo diese hervorragenden Kiinstler öffentlich 
aufgetreten sind, bringt die Presse die be­
sten Kritiken und ist voll des Lobes ob deS 
Dargebotene«!. 

lang dauerte, und die zu einer schleichenden 
Krise fiihrte, ha^te wenigstens eine der wich­
tigsten Ursachen gerade in der Ablehnung 
des Genfer Pvoto-kolls. Jetzt existiert diese 
Ursache nicht mehr. 

England ist dem Genfer Protokoll beig'> 
treten, und der Hiniveis auf das durch die 
konservative en-glische Regierung geschaffene 
.Hindernis fällt nunmehr fort. Wird de? 
Völkerbund auch weiterhin fich ebenso ohn-
nmchtig bei der Bchandl̂ ung der Abrüstung^ 
frage verhalten wie biÄher, so'wird man in 
Genf zu irgendwelchen neuen Entschuldigun­
gen Zuflucht nehmen müssen. 

Mgesehen von den: Veitritt Englands zu 
der Schiedsgerichtsklausel des Genfer Pro­
tokolls ftand der Völkerbund im Zeichen 
zlvsier Ereignisse, die sich eigentlich auß.'r« 
halb ldes Völkerbundes a^pielten. Das erste 
Ereignis war der Abschluß der Haager Kon­
serenz, das zweite war daS diplomatische 
„europäische Frühstück" bei Briand mit der 
dort statt^undenen ersten Aus1>prache über 
die paneuropäiilsche Föderation. Es ist nicht 
übertrieben zu sagen, daß die Haager K'?n« 
ferenz und idic Pamuropa-Fdee daS A und 
O der ersten Phcvse der 10. Völkerbundsta-
gung bildeten. Die Atnrosphäre in Genf 

n>ar durch Ha^g und durch Paneuro^Pa ge­
schaffen. 

Nun kommt ein äußerst wichtiger Umstand' 
hinzu: In beiden Fällen, sowo^hl bei Haag 
wie bei Paneuropa liegt der Flüsse! zur 
glücklichen Behebung aller Schwierigkeiten, 
die existiert haben und heute existieren, letz­
ten Enbes be>i einer einizigen Macht: bei 
England. Wie im Haag, so wird auch bei 
der Bchanidlung der Paneuropap-I^ee ^.>aS 
Inselreich die entscheidende Rolle spielen. 
Die größte Bedeutung der diesjährigen V5l 
kerbuudStagung ist letzten Endes darin zu 
suchen, ldaß diî ese Tcigung von Anfang an 
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ganz im Zeichen Englands stand. Lo-ndon 
ist wieder, mie vor 1S24, KU dem Zentrum 
der europäischen Politik geworden. Genf 
kann und wird nur das ernten, was in Lzn. 
don gosät wird. 

TS eine Umgruppierung der Macht-
verhälwisse und der Eiriiflüsse stattgesunden, 
von der man zuerst im Haag erfahren hat, 
dann <^r auch in Genf. Diese Umgruppie­
rung hat zur Folge, daß der Mkerbund 
eine neue gro^e Chance befitzt, die Chance, 
eine gründliche Wandlung durchzumuchcn 
und den Weg aktiver Tätigkeit zu beschrei. 
ten, den er bis jetzt sorgfältig vermieden 
hat. Man muß darauf gospannt sein, ob 
diese C-Hance von den FiHrern des Bö^^ker« 
bundeS wahrgenommen und voll ausgenutzt 
wird. 

AfrNo 
von«. N. Soudeuhove-Oalerg i .  

(«chwN. 

Es sin!d verschiedene Projekte aufgetaucht 
zur Heranziehung Deutschlands und Italiens 
an der Erschließung ^tvalafrikaS. Am 
häufigsten wird eine Neuverteilung der Ko-
lonialmandate erörtert. Dieses Programm 
muß dahin eingeschränkt werden, daß ein Der 
zicht Südafrikas auf das ehemalige Deutsch-
Güdwestafrika ausgeschlossen ist; ebensoweilig 
ist eine Rückgabe ^utsch»OstafrikaS zu er­
warten, das bestimmt ist, ein .^uptstück des 
luftigen ostafrikanischen Dominions, zu lver 
den. Die einzigen Mandate, die in Frage 
kommen, wären daher Kamerun und Togo. 
Bei einer Neuverteilung der Mandate ki>nn-
ten möglicherweise diese beiden Kolonien un­
ter Zustimmung Frankreichs und Englands 
zwischen Deutschland und Italien geteilt 
werden. 

Ein anderes Projekt, für das vor allem 
der PMdent der deutschen Reichs-Bank, Dr. 
Hjalmar Schacht, eintritt, ist die Gründung 
großer Handelsgesellschaften (Chartered Con: 
panieS), die mit weitgehenden Vollmachten 
ausgedehnte Länderstrecken zur Besiedlung 
und Erschließung pachten sollen. Dieses Pro­
jekt gibt Deutschland und Italien die Mög­
lichkeit zur Kollmisation ohne Aenderung der 
teiÄtorilÄen Verhältnisse. Die dritte Möglich 
lkeit einer paneuropäischen Erschließung Af­
rikas wäre die persönliche und wirtschaftliche 
Gloichberechti>gung aller europäischen Kolo­
nisten und Pioniere auf amerikanischem Bo­
den, ohne Rücksicht auf Muttersprache und 
GtaatSbürgerscha!ft. Diese Lösung liegt im 
Ginne der Kongoakte und unter allen Vor-
schägen, am meistm im Sinne PaneuropaS. 

Für welche dieser drei Lösungen die af­
rikanischen Kolonialmächte sich entscheiden, 
hängt von der künftigen Gestaltung der eu­
ropäischen Politik Es wäre auch mißlich, 
daß dî  verschiedenen Projekte kombiniert 
werden. 

Es wäre die Aufgabe einer besonderen Kon 
ferenz der interessierten Regierungen Frank­
reichs, Deutschlands, Italiens, Belgiens und 
Portugals unverbindlich unld freimütig alle 
Möglichkeiten eines gemeinsamen Kolonisa­
tionsprogramms für Afrika zu erörtern. Den 

Vorsitz einer solchen Konsereirz könnte Eng­
land übernehmen, das an einer friedlichen 
L-ösung der afrikanischen Frage sehr stark 
interessiert ist. 

Dieses gwße Werk würde auch der euro­
päischen Rüstungsindustrie gestatten, sich oh­
ne ??rise für Arbeiter und Unternehmer vom 
Krieg auf den Frieden umzustellen und statt 
Kanonen, Gewehre mrd H)ranaten für Afri­
ka, Lokomotiven, schienen, Schiffe, Turbi­
nen und andere Maschinen herzustellen. 

Die Wandlung A'frikaZ in die Plantage 

Europas würde die gesamte Wirtschaftslage 
unseres Ervteiles heben: den Wohlstand al-
ler seiner Völker und aller seiner Indivi­
duen. 

Afrika aber wird von der Schlafkrankheit, 
an dcr es in mehr als cinem Sinne leidet, 
geheilt werden. Es wird ^u eirism großen, 
unbekannten Schicksal erwachen. Die europä­
ische Gonn^, die Amerika und Wen erweckt 
hat, wird durch ihren Geist und ihre Kraft 
auch diesen dunkelsten Erdteil erleuchten u. 
der Weltgemeinschaft zuführen. 

Ehlneflscher Antrag auf Ne-
vlslon der Friedensverträge! 

„Eine Dv«a«ilpatr»»e der emeoMsche» PoNIik", schreib« 

„Sch» de P«ri»" 

Aus Paris wird vom 12. d. M. be­
richtet: 

Di« unerwartett Offensive des chinesischen 
Delegierten Dr. V u fiir die A b L n d e-
r u n g des Artikels 19 des B S l k e r» 
bukdpakteshat einen Teil der fran-
zSsifchen Presie in »larmzuftand versetzt 

Während ein Kommunique der „Agenee 
HavaS" de» «orfoll geflisieuMch bagotelli-
stert, erklärt das „Echo de Paris", der chi­
nesische Delegierte habe gestern einen Schritt 
getan, den Deutschland au» Angst vor Re­
pressalie» in der RäumungSftage bisher 
nicht gewagt habe  ̂ der sich aber bereits i« 
der Rede Dr. EtrefemaikttS unzweideutig 
ankündigt. Der Artikel 19, der eine Revision 
der Friedensverträge unter bestimmten Be­
dingungen vorsieht, ist «ine Dynamitpattone 
der europäischen Politik. ZZu» ift dieser Arti­
kel aus dem Schlaf geweckt worden und wird 
in Zuknnft unablässig im Ginne Deutsch­
lands, »igarns usw. als Waffe benützt wer­
den. 

Wen» er auch dei der gegenwärtigen Ta­
gung noch, nicht'explodiere» kanu, so wird 
er doch von nun an Jahr für Jahr zu De-
monsttatkonSzwecken herangezogen werden 

und Jahr skr Jahr an die Türe« der Sie-
gerftaaten pochen wie die AbrllftungS- und 
Minderheitenfrage und ei»eS Tages wird 
diese Tür, Ue die <jtrrunge»schaften des Sie­
ges von iS18 fchiiP, eingebrochen sein. 

Das Olätt berichtet, daß es auf die dring­
liche Jotervention Sir Erik Drummonds 
zurückzuführen sei, wenn die TageSordnuugS 
kommission gegen ihre ursprüngliche Ableh­
nung den UeberweisungSantrag an die juri­
stische Kommission beschlossen habe, sich heute 
weiter mit der Angelegenheit zu besaflen. 
Hätte der iKeneralsekretär nicht die Initiati­
ve ergrisse«, so hätte dies die schwersten po­
litischen Konsequenzen sür Chinas Mitwir­
kung im Völkerbund, wahrscheinlich sogar 
den endgültî n Austritt Wnas zur Folge 
gehabt. 

MuWini legt sieben 
Vorteseuilles nieder 

V»llskSndl«e Ambilt««g des ilallenischea Kabinekls 

Wie aus Ro m berichtet wird, hat M u s-
s o l i n i zur ArbeitSentlastnng eine voll­
ständige Kabinettsumbildung vorgenom­
men, indem er die Unterftaatssekretäre der 
sieben bisher von ihm geleiteten Ministerien 
zu verantwortlichen Ministern ernannte. 
Der RegierungSt̂ s behält außer dem Res­
sort des Ministerpräsidenten nur noch das 
Ministerium des Innern. Der Name Un­
terrichtsministerium wird in Ministerium 
der Nationalen Erziehung abgeändert. Der 
bisherige UaterrichtSminister wird durch 
den faschistischen Abgeordneten Balbino, 
Prosessor der Philosophie in Florenz, ersetzt. 
Dieses Ministerium wird durch ein neues 
UuterstaatSsekretariat der Körperkultur uud 
Jugenderziehung ergänzt und mit seiner 

Leitung der faschistische Abgeordnete Ricci 
betraut, der biShir die saschistische Jugend­
organisation leitete. Das Ministerium der 
BolkSwirtschgst wird umgewandelt. Zum 
Ackerbauminister wurde der frühere Unter-
staatsfekretär Ab  ̂Acerbo auS Bergamo neu 

M »k« t  

o«»t» 85! 

Der Mlvrer der deuischen 
Saardelegaiion. 

die bereits in nächster Zeit iii Paris über 
die Rückgabe des SaargebieteS verhandeln 
wird, ift Staatssekretär a. D. Dr. von 

S i m s 0 n. 

berufen. Zum Äwister für öffentliche Ar» 
beiten der bishetige Unterstaatssekretär 
sür Inneres Zvstchele Bianchi ernannt. Fer­
ner blieben drfi Mitglieder des Ouadrum-
virateS, das deu Marsch aus Rom geleitet 
hat, nämlich de Bono, Bianchi und Balbo 
als Minister itn Kabinett. 

Datermörd wegen einer 
pbrfeige 

Man entfinilt sich vielleicht der Anekdote 
von dem hunberjährigen Aelpler, der mit 
seinem Sohne nach einem stundenweit ent« 
fernten Orte' ging, und sehr uirgehalt»:« 
war, als der ZweiunldsiÄzigjähri'ge unter, 
Wegs einmal zü rasten begehrte. Er gcvb i'hnl 
eine Ohrfeige Und erklärte, aus dem „Bu« 
ben" werde im ganzen Leben nichts Geschcv 
tes! Eine ähnliche Geschichte, nur leider mis 
tragischem Ausgang, hat sich auf Hin« 
Farm in Connecticut zugetragen. Der 8^ 
jährige Besitzer dieser Farm, John Kent, es 
freute sich noch erstaunlicher Rüstigkeit un' 
konnte sich nicht entschließen, das Anweses 
seinem sechzigjährigen Sohne George zu ü 
vergeben, obgleich dieser eS schon seit Jahr 
zehnten bewirtschaftete, verheiratet und sel 
^r Familien^ter war. Er pfl̂ te im Ge 
genterl dem Sohne noch beständig Vovschrif 
ten zu machen und ihn in Gegenwart seine 
Kinder zu tadeln und zu verhören. Ne 
der 85. Gchurtstagsfeier des Vaters Iis 
der Sohn ein?^ Tasse fallen, d«Ie zerschellt« 
Hierauf geriet der Alte in gwße Wut un> 
nannte seinen SÄhn vor allen Anwesend« 
«inen Tölpel und dummen Jungen. Ii 
furchtbarer Erregung ergriff dieser daran 
das neben ihm' steh^de Grammophon unl 
schlug den allien Mann mit dem schwere, 
Instrument über den Kopf, sodaß er laut 

D»8 8piel 6er 
?rillTe8siu sVsreusIll 

Roman von Gerald Sumberlaub. 
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Gewiß setzte sich die Prinzessin Warenski 
ülber die g^ellsch l̂lichen Formen hinweg; 
sonst wäre sie mcht M solcher Stunde in ^ei 
ne Wohnung gekommen. Aber sie war doch 
eine Dame. Zweifellos gan^z Dame. Uebri-
genS war er mit den Gspflogenhoiten der 
ausländischen Aristokritie nicht vertraut. 
Ihre Bitte ivar seltisam, in der Tat auß-^r-
oî ntlich seltsam. Aber wie er in ihre kln. 
ren Augen sah, die nicht nur nichts veMr-
gen, die auch nichts verbergen wollten — 
da erschien es ihm unglaublich, daß etn>a ei­
ne Menteuerin so blicken sollte. Eine außzr-
gewöhnliche Frau, das war sie zweifellos, 
eine exzentrösche Frau. Zugegeben. Aber 
auch nichts daritber hinaus. 

„Also gut", entschied er. „Ich nehinc Ihre 
liebenswürdige Einladung an. Aber darf 
ich noch eine Frage stellen?" 

„Lie meinen, ob ich die Frage auch be­
antworten werde." 

„Ich wevde es — ich verspreche es Ih« 
nen." 

Einen Moment zögerte er. „Vielleicht 

wivd Änen n îne Frage töricht erscheinen. 
Gleichwohl bitte ich Sie mir zu sagen: wol­
len Sie meine Gegenwart morgen Abend 
benutzen, damit ich einen anderen Menschen 
personisiAiere?" 

Jähe Verlegenheit rötete ihr Gesicht. Er 
bemerkte es erfreut, nunmehr überzeugt, 
keine Abenteuerin vor sich zu haben. Hoch­
staplerinnen erröten niemals. 

„Sie haben mein Geheimnis erraten", »ge­
kannte sie. „Es sind Politische Motive, die 
mich bewegen. Ich bin Georgierin, nmssen 
Sie wissen. Es sind politische Jntriguen im 
Spiel, die sich gegen..." 

Sie brach ab, erhob sich und trat zu Mit­
chell. „Sie ivevden nicht weiter fragen, nicht 
wahr? Und werden gegen niemanid über ldie-
se Begegnung etwas verlauten lassen?" 

„Bestimmt nicht, Prinzessin. Außer — 
nun ich muß doch wohl der Dame, mit der 
ich mich für morgen Abend verabredet hatte, 
eine ousrcick>ende Erklärung geben —" 

„Gewiß, das sehe ich wohl ein. Aber sonst 
niemand ivoiter." 

„Ich gebe Ihnen niein Wort." 
„Ich danke Ihnen. Auf Wiedersehen im 

Ritz". 
Er brachte sie aus den: Haus und beglei­

tete sie einige Schritte den Park entlang bis 
zur Mün-dung der Foutain Court, an der 
ei.n eleganter Roll-Royce mit Chauffeur und 
Diener auf sie wartete Sie lea^e ik)re bluße 
Hand in die leine. 

„Wis ein scherz ist das alles, nicht 
wahr?" fragte sie lächelnd. „Gute Nacht und 
noch «inmal von Herzen Dank, Herr Mi­
chelle." ' . . 

Geräuschlos entfernte sich der Wagen. 
Auch Frank'Mitchell hatte ein Lächeln auf 
den Lippen, al̂  er ihm nachsah — ein Lä­
cheln, in d^.«ive Frage lag. 

„Seltsain", sagte er, sich zurückwendend. 
„Wenn der Erfolg, der lieutige Erfolg sol­
ches mit sich bringt — nun gut, dann bin 
ich zusttS^tt.' krüer wirklich ich bin neugie­
rig, was Irene dazu sagen wird. 

II. 
Es schlug gerade zehn Uhr, als Frmk 

Mitchell aus tiefem traumlosen Schlaf er­
wachte. James stand an seinein Bett und 
brachte Tel: und Zigaretten. 

„Guten Morgen, Herr," begrüßte er 
Frank in einem Ton, der mehr als sonst 
noch seine Hochachtung vor ihm verriet. 
„Ich habe Sie nicht früher ivecken wollen, 
Sie schlissen so fest. In einer halben Stunde 
haben Sie sich init .^rrn Warlburtvn ver­
abredet." 

„Gutes Wetter heute, James?" 
„Kein Wölkchen am Himmel, Herr." 
„Wo sind die Zeitungen?" 
„Sofort, Herr." 
James wandte sich zur Tür, als er plötz­

lich zögerte und zurückkehrte. 
„Ich ha'be niir die Freiheit genonimen, 

Äerr. beute früh gleî  >lLituiulen durcb-

zustudieren. Genau wie Lord SHakespear 
oder war «s Lovd Dickens? — sind Si 

heute Mvrgeit als berühmter Mann er 
wacht. Die Zeitungsschreiber sind alle eine 
Sinnes über Mr Stück, Herr." 

„Mit Ihren Literaturkenntnissen haper 
es ein wenig, bester James! Lord Byro. 
war es, der unbekannt schlafen ging und al 
Berühmtheit erwachte. Aber nun her mi 
den Zeitungen!" 

Frank sprang schnell aus dem Bett, zo^ 
seinen Hausanzug über und eilte in sei, 
Arbeitszimmer. Er hob den Fernsprechel 

„Ist Fräulein StanSmore zu sprechen?^ 
sragte er, als die Verlbindung hergestzll 
war. „Du selbst, Irene? Guten Morgey 
Liebling! Wie geht eS? Gut geschlafen^ 
Frisch und munter? Das ist schön. Ja, ic! 
auch. Glücklich wie Lovd Dickens, sagt Ii 
mes. Nun höre, Liebstes. Da ist eine duninl 
Sache Passiert. Ich muß Dir aibsaî n 'n 
heute Abend, aber ich würde dann um ns'li 
Uhr zu Euch hinauskommen und wir köni, 
ten einen gemütlichen Abend mit Onkel Pe 
ter verbringen... Ja, wirklich zu ärgerlich 
nicht wahr. Leider nicht zu änjdern. Ich ee 
kläre Dir alles, weiln ich Dich heute Abeni 
wiedersehe. Nein, hier am Telephon geh 
es nicht. Du würdest es für unglaublich hal 
ten ^ und das ist es auch — unglaublich 
Aber, da kann man nichts machen. E5 is 
sehr lieb von dir, daß du mir nicht 'lösi 
bist... N-mr. ich hin eben evlt aulaÄtau-de» 
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los AujQmmenbrach und sofort tot war. Der 
Tater erhängte sich wenige Stunden später 
w seiner T<?fÄncM^elle, nicht ohne -»ln 
Testament zu hin-terlafsen. ^ In diesem ver­
machte er seiner Frau sein gesamtes Bar-
vermögen, je4>lxh mit t>er BedchnHî nig, dag 
sie unverzu-Bch bie Farm an den ältesten 
Sl!)hn abzugeben, sich jeder Einmischung m 
seine Arbeitsweise ltsw. zu enthalten und 
möglichst bald in eine andere Ge^n/d zu zie­
hen haöe. — 

Der Herenmeifter Äonclg 
Ein mit- außergewöhnlicher Gedächtni-Z-

kraft und der tiimst des Gedankenlesens be-
llvibter Mann, d«r sich zu Beginn dieses Jahr 
Hunderts in Lon^don'großer Beliebtheit er« 
sveute, ist «dieser Tage in London gestorben. 
JuUuS Zancig >var IS05 noch London i?e-
-kommen; er arbeitete in oinenr Tlsenwerk, 
beschäftigte sich <dbe? nelbenbei sehr eifrig mit 
„Zau^berMnsten". Als er in seiner Werkstatt 
einen zieniUch schweren Unfall erlitt, be-
«schloß er, sein Han/dwerk gan?^ aufzugeben u. 
sich dem Z^ruf eine? Zauberkü-nstlers zu wdv 
n,en. Tr «begann damit in dem bekannten 
Bergnü-gungsort Coniey Island bei New« 
York und kehrte erfolggekrönt Mch London 
zurück, wo er bald elne große Nummer wur« 
'de. Jeden Abend tvar d-ie „Alhambra" in 
allen Näns^en gefüllt. Bei seinen Vorfüh­
rungen war seine äußerst geschickte Frau 
ihm eine u^ertvolle Gehilfin. Mit verbünde« 
nen Augen »veit von Hrem Manne entfernt 
sitzend, sagte sie, immer unter strenger Kon­
trolle, den Wortlaut eines Briefes oder Zet« 
tels auf, den man m eimim Hut verborgen 
hatte, oder das I'ahresdawn: einer irgend­
wo versteckten Müitze, oder «die in: Jnnen-
deckel einer verschlossenen Uhr eingravierte 
Nunlttler. Manchmal mischte Zancig oder 
seine ^rau sich unter das Publikum und !^a« 
ben dort, von hundert Augen beobachtet, 
Proben ihrer erstaunlichen ?^äHigkeit. Sie 
produzierten sich häuifig vor gekrönten Häup 
tern, einnial auch vor Köm>g Eduard, der 
'durch einen 5>errn.^seiner Begleitung ein'M 
von ihn, eigenhäMg geschriebenen Zettel 
Herrn Zancig überreichen ließ; Frau Zan­
cig. die mit veribundenen Augen am anderen 
Ende des Saales saß,., sagte den Wortlaut 
feines Inhalltes gena-u her. Die belden Zan­
cig ivurd?« in privaten Beranstaltun.gen oft 
sehr schwierigen Proben untenvorfen, aus 
denen sie inrmer mit Ehren hervorgingen. 
Es wurde nlchrfach die Vermutung ausge­
sprochen, daß «die bovden nlit telepathischen 
?^hiflleiten ausgestattet seien. Nach dem 
.Kriege schwand die Beliebtheit 'des Ehepaa­
res allni?<chlich dahin. 

Das MMionendeer 
der Blinden 

Leims H. Earris, dem unermüdlichen 
^Führer der anierika-nischen Gesellschaft zum 
^Schutze gegen Blinlcheit' ist es zu danken, 
>daß man sich aus 'dem Gebiete 'der Blinden­
fürsorge Zsur in-ternationalen.Arbeit zusarn-
inengefnn!den hat. Der erste aus der ganz-^n 
Welt beschickte Kongreß dieser Art tagt in 
diesen Tagen in Llmstevdam. Nach d-en Er­
hebungen, die Carris in seiner Heimat im-
gestellt «hat, gvbt es in i>en Vereinigten 
Staaten über IlX l̂XX) Winbe. Besonders 
groh ist das Elenid 'der Blinden ini ^>oUrei. 
chen îna. Die Zaihl läßt sich schwer a.b-
sckiätzen. Wenn L»ie Blinden T^ und Nacht, 
je 2000 in der Stunde an uns vornberzo-
gen, würde der traurige Zug wohl, ei.nen 
Monat und länger dauern. Die amerikani­
sche Göselllschaft hat Aer^te und Msdikamen 
te nach Ghina schickt, unt vor allen: die 
Augenkrankheit î 'den Neugeborenen zu 
ibekäinpfen, die.«die Hauiptursache der meisten 
Erblindungen ist. Sie l̂ müht sich auch dar­
um, Kinder und Erwachsene über d«ie Hy­
giene der Augen aufzuklären. Nach dem 
neuesten statistischen Material schätzt man 
«die Zahl «der Blinden in 'den ziviUsierten 
Staaten aulf j,193.743 bei einer GesamV.'-
.völkerung von 876 Millionen. Auf tausend 
Sehende käinen also 1.3ü Blinde. Man muß 
aber annehmen, daß in den stutisttsch nicht 
erfaßbaren Ländern die Blinden noch viel 
zahlreicher sind, imld es ist wo>hl rvicht i'rber-
trieben, tvenn man 'die Gssmntzahl der 
Bl̂ inden allf Erden mit zweieinhalb Mil­
lionen annimmt. 

GregorLtLeva «l. S (l. Stock). 

Awen unter Waffer 

Nach wochenlanger Diirre wurde die 
Hauptstadt Griechenlands von einem fürch-
^rlichen Unwetter heimgesucht, . das oon 
Wolkenbrüchen begleitet war.'Ganze Stadt­

teile wurden upter Masser gesetzt, so auch 
der hier gezeigte Larissa-Bahnhof, auf dem 
die Züge aus Mitteleuropa eintreten. 

Das faschtMche Muttermal 
St« mtt dem Sinnbild des Aaschism«« gekeimzetchneke» 

Sind zur Welk gebrachk.. 7! 

Schon vor einiger Zeit brachten die Blät­
ter Italiens die Nachricht, daß ein Mädchen 
'Mit dem Liktorenbun'd, den^ 'Sinnbild des 
Faschismus, auf der linken Wrperseite im 
Lande geboren wurde. Dieses Walten der 
Natur, das die Leibesfrucht det italienischen 
Mutter zum Faschisten stempelt, wird heute 
durch folgende Einzelheiten ergänzt, die sich 
die faschistische Presie aus Ancona telegra­
phieren läßt: 

Die 41nhrige Väuerin Ainelia Giaccani 
brachte am 24. Feber dieses Jahres ein 
Kind zur Welt, das den Namen Marcella 
crhielt. Das MÄdchen trug von'̂ Geburt an 
auf seiner linken Flanle einen Hautfleck,'wie 
ihn die Weiber der Gegenid als ,Mgliie" be-
zeichn«!. Die Giaccani erinnert sich daran, 
daß an einem Abend des verflossenen Jah­
res — sie befand sich dirmals im siebenten 
Monat der Schwangerschaift — auf der Pi­
azza dl 'Ronm ein patriotisches Fest statt­
fand, an dem sie, iihr Gatte und Freundin­
nen teilnahmen. Man sprach über die Wun­
derwerke des Regilmes, über die volkstümli­

che Politik des Faschismus und des Duce. 
Ms plötzlich die Giaccani ihren Blick auf ein 
von elektrischen Lainpen bestrahltes Likto-
renbündel heftete, das den Picrlast der Pro­
vinz Aiert, sprach sie folgende Worte: „.Den 
Sohn, den ich zur Welt bri«igen muß, werde 
ich «Nlit dmn Ruthenbund zeichnen." .l̂ iSbei 
legte sich die Maccani ihre linke Hand auf 
iden Leib. 

Die kleine Marcella, die jetzt sechs Mona­
te alt ist und fröhlich und gesund wie ihre 
Mei älteren Brüder, zeigt delltlich und mit 
außergeN'lHnIicher Genauigkeit der Umrisse 
auf ihrer linken Flanke ein hervortretendes, 
erdbeerfarbenes LiktorenbnnM. Das Kint> 
und dessen soilderbares Zeichen wurde pho-
tographiert. Der Provinzsekr^tär hat die 
Photographie nach Rom gebracht und wird 
sie dem Chef der Regierulig in Ehrfurcht 
überreichen. Diî  zuin Zeugnis 'dafür, mit 
welcher Treue und Ergebenheit gegen das 
Regime auch die Seelen der Frauen Jta^ 
liens durchdrungen sind. 

zunächst zurück, denn die Bevölkerung der 
beiden Staaten war durch die Propaganda 
der Kommunisten Mr höchsten Wut aufge­
stachelt worden, ^e komiuunistische z^ani-
pa^M setzte am stärksten in der oben erivahn 
ten Lorey-Fabrik in Gastoma iNordkaroli-
tto) ein und es gelang ihr, dort einen Au-o-
stand zu inszenieren, der jedoch zunächst febl 
schlug. 

Aln Abend des 7. Juni d, I. erhielten die 
Ausständigen, die entlassen worden 'v-i-

ren und an der Stadtgrenze ein Zeltlager 
aufgeschlagen hatten, die Mitteilung, daß be 
grimdete Aussicht bestehe, den Streik wieder 
aufieben zu lassen. Alles, was dazu erfor-
derlich sei, sei eine Demonstration, eine Pa­
rade vor der Lomy-Fa-brik. Als die Aus­
ständigen dort anrückten, wurden»' sie von 
der Sta.dtil'evölterung mit einem..Hagel von 
faulem Gemüse und Steinen empfangen. 
Zehn Polizisten, an ihrer Spitze der Poli-
. îchef Aderholt, trieben, von den Stadt-
leuten unterstützt, die Ausständigen in ihr 
Zeltlager zurück. Dort entspann sich im Halb 
dunkel des Abends ein Revolverkampf zwi­
schen der Polizei und den Ausständigen. 
Eine Kommumstin, Vert Buch, die schöne 
und feurige ?8jäihrî e Tochtî  deS verstorbe­
nen' Presidenten des „Iewish T^ological 
Semimlry" in Newyork, und ^hr Genosse 
Frsad Becrl sollen, der Anklage Aufolge, die 
Ausständigen aufgefordert haben, den Po» 
lizsichef niederzuschießen. Mnwandfrei ist 
dies keinesweigs ernrittelt, ebensî wenig ist 
festgestellt, wer den Schuß abgege^n hat, 
der ihn niiederstreckte. Es wurden an Ort 
und Stelle 59, am nächsten Tage weitere 
Ausständbge verhaftet. 

Der Prozeß sollte in Gastonia, wo sich der 
geschilderte Vovgang ereignet hatte, stattfin 
den. Mit Rücksic^ auf die den Anigekl̂ gten 
in hoihem Grade feindselige Stimmung der 
Bevötkevung, idie l»iner uniparteiiischen Jury 
und GcrichtAverhandlung hinderlich gewesen 
wäre, setzte 'die Bertei'digiung es durch, daß 
die Verhandlung nach der Stadt CharboNe 
verlegt wurde. Die Verteiidiger hatten gel­
tend gvnracht, in GastoNia ivÄrde ein ten­
denziöser Kmnmunisteniprozeß lherauÄkom-
nfen; nach allem, was man bisher von der 
Verhandlung in Vharlotte, «die letzten Don­
nerstag begann, g^ört hat, wird «die Ber« 
Änderung des Gerichtssitzes >der Verteidig 
gung und den Angeklaigten nicht viel nützen. 
Auch dort weht die Leichenatmosphäre des 
Sacco- und Vanze-tti-Prozesses. 

Der Gaftonia Prozeß 
Sine neue Saee»-VanzeM-ÄffSre? 

Am 26. August begann in Charlotte, ei-
uer kleinen Stadt im Staat Nordkarolina, 
der Prozeß gegen w Arbeitsr der Loray« 
Fabrik in Gastouia^ die der Manville-Jen-
cke'̂ Eoulpanc gchört. Aber schon gleich nach 
der Eröffnung der Gerichtsverhandlung, l'ei 
«der Auslösung der Geschworenen, ergaben 
sich große Schwierigkeiten, die ihren Grund 
in der Besonderheit des Falles hab^n. Es 
dauerte volle z^vei Wochen, ehe die von: Ge­
setz gofovderte Zahl der Geschworenen bei" 
sanlmen war. Die Anklage lautet auf Er­
mordung des Polizeichefs O. F. Aderholt 
'durch die stveikenden Arbeiter der Lorey« 
Fabrik. In Wirklichkeit scheint der Prozeß, 
der in 'Amerika größte Sensation >hervorg^> 
rufen hat, sich zu einein Seitenstück der Sa> 
co- und Banzetti-Alffäre zu gestalten, zu ei­
nem Verfahren nrit der vorgefaßten Ten­
denz 'der Verurteilung. 

Die angebliche Erniordlmg «des Polize-i-
chsfs Aderholt, ühre VVrgesl!^chte und 
sich jetzt aibrollende gerichtliche Nachspiel ha­
ben soziale, genauer gHwerksschaftspolitische 
Hintergründe. Die Sildstcmten der Uni-on, 
früher Ackerbm:- irnd Baumwollsta'aten, sind 
seit einigen Jahrzehnten stark industrialisî 'rt 
Nordstaatlich^ ĵ ipi'tal und Unternehmer 
wanderten in ^wachsender Zahl nach dein 
Siiden, wo man ihnen „billige und geleh­
rige Arbeit" in Aussicht stellt. Das A^erspre-
chen wurde und wird in vollem Umfange 
gehalten. Die Arbeiter in den siidstiaatlich^m 
^xbil'fa'briken nievden bei ungcHiHrlich lan­
ger Arbeitszeit so schlecht entlohnt, 'daß eine 
Arbeiterfau îlie je>des Mtgbisd --- T^nn, 
Frau, Kinder — in die F^rik schicken muß, 
wenn sie ein Existenzminimum herausschla­
gen will. 

Der sehr echebliche Oshnunterschied zwi 
schen den Arbeitern des Mdens und denen 
der lveit 'besser gestellten Neu-England-Ar 
beiter des Nordens veronlaßte schließlich die 
„America Föderation of Labour" zu einem 
AusgleichÄverfuche. Dieses Eingreifen war 
schon deshalb notwendiig geworden, weil die 
schroffe Ungleichheit der Löhne auf die Lohn 
frage im ^nzen Lande verwirrend und zer­
störend eimvirkte und nnter 'den nordstaat­
lichen Arbeitern starke Nnzusriiedenhoit her­
vorrief. Die „Federlitrcn" entsandte ^)re 
Sendbooten zunächst nach den Si'̂ dstanren 
Tennessee, Nord- unld Südkarolina. Dort 5e 
gegneten sie nicht lnir dem ibegreiflichen Wi-
de^tande «der Unternehmer, sondern auch 
'der Bevölkerung 'der betreffenden Fabrik?« 
städte. Mose sträubte sich gegen den Ein-griff 
der „Fodewtion" auS Furcht, die Unterneh­
mer würden, fall? zu erheblichen Lohnfte?-
gerungen gezwungen, ihre Fabriken schlie­
ßen und andlcrswohin verlegen. Zahlreiche 
LolalVblätter unterstützten den Kcrmpf der Fa 
bri-kanten und der Bevölkerung gilben die 
Abgesandten des Arbeiterbundes, übrigens 
einer ausgosprochen konservativen, allcni Ra 
drkaliSmus lfeindlicli gl̂ eniülberlsdehenden 
Körperschaift. Die SeNdlinge der Fsderation 
echielten Briefe init der Androhung schwu­
rer Gewalttätigkeiten; vor mehreren Mom: 
ten wtlrden Mei in (^ l̂ilsaibethton (Ten­
nessee) genial'tsmn entführt und über .ie 
Grenze nach Süd-.^arolina aebracht. 

.^n den kleiden Karolinas komplizierte sich 
die Lage durch das Anftreten von etnxl 20 
Kommunisten aus Newt)ork, New-Ierfey u. 
Bo<ston. Me Abgesant»ten >^8 Arb îterbun-
des zogen sich, um nicht mit den Agitatoren 
des Ä'lassenkamipfes verivechselt zu iverden, 

Nadlo 
Samstag, den 14. September. 

L j u b l j a n a  1 ö . 3 0  U h r :  R e p r o d u z l e t -
te Äwsik. — 13: Zeitxmgabe, Börsenberichte 
und r^roduzierte Muisik. — 13.3V: Tages-
nachrî ^n. — 17: Nachmittagshznzert. —' 
1Y.N1: Arbeiterstunde. — 20: Vortrag. —^ 
20.30: Zagreber Uebertragung. — 32.30! 
Nachrichten und Zeitangabe. — B e o-
g r a d 12.45: Mittagstonzcrt. — 20.25: 
Liederabend. — 22.05: E. Laibisch und M. 
tMchelS Sketch „Der ompfindliche'Herr". — 
L2.Ü0: Jazz. — Wien 16: Nachmittags­
konzert. — 19.35: Italienische Arien. — 
20: O. Schwartz und K. Mvtihern: „Der 
Meisterboxer". Anschließend: Abendkonzert. 
— Breslau 16.10: Esperarito. — 19.10: 
SchallplattenLonzert. — 20.30: F. H. Fuchs 
.Hörfolge „Saisonbeginn". ^ 22.35: Tanz­
musik. B r ü n n 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 1S.05: Populärds Kvnzert. — 
2 0 . 1 V :  H u i n o r  i m  L i e ! ^ .  —  D a l i e n t r y  
10.30: Militärkonzert. — 20.30: Bunter 
A b ( n d .  —  3 2 . 1 5 :  T a n M u s i k . -  —  S t u t t ­
gart 16.30: Unterhaltungskonzert. — 
19.30: Frankfurter Uebertragung. Anschlie­
ß e n d :  T - a n ^ m u s i k .  — F r  a  n  k f u  r t  
19.30: E. N. von Rezniceks Qper „Satua-
la". ^ 22: Berliner Uebertragung. — 
Berlin l0.30: Lustige Persiflagen. — 
I7.'W: Paul Morgan erzählt Anekdoten. ^ 
IN: Luna'Parkkonlzert. — 20:.F. .H. Fuchs 
Hörfolge „Bluff". Anschl!ieße<i'd: Tanznw-
sik. — L a n g e n b e r g 17.35: Vesperkon­
zert. — 20: Älstiger Abend. ^ 20: V. H. 
Fuchs und G. Wolfs Hiörspiel „Ist Mr. 
Brown zu verurteilen?" Anschließend: Nacht 
musik mit Tanz. — Prag 18.05: Deutscht' 
S e n d u n g .  —  1 9 . 0 5 :  B l a s m u s i k .  —  M a i ­
land 16.30: Kinderlieder. — 17: Nachmit-
tagskonzert. — 20.30: Abendfonzert. — 23: 
Z^onzert. — München 10: UnterhaltungS 
ünusik. 18: Liederstunde. —'19.30: Heite­
res Wochenend. — 22: Tanzmulsik. — B u-
dapest 10: Ungarische Lieder. — 20.15: 
Stnnphoniekonzert. 22: Zigeunermusik. 
Warschau 20.30: Wendkonzert. »» 
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M ar ib o r, 13. September. 

Sin! enWeidender Schritt zur Verwirk­
lichung der Bachem-Seilbahn 

g« Aa»stch» ft»«»ziell« L«»«U«D»»ß »« «reise» «»» 
der Sladkiemewd« Meribor 

Anläßlich der dieser Tage abgehaltenen 
Ditzmrg des voribereitenden Komitees zur 
Erbauung einer Personenförderbahn aus 
den Bachern, in welcher die Aufbringung 
der WnanziMel erörtert wurde, stellten 
der Bürgermeister Herr Dr. I u v a n ge-
melnsam mit dem Vertreter des Kreises Ma 
ribor die Möglichkeit emer Beterliiung (vor 
ausgesetzt d^e Genehmigung der konrpeten« 
ten Behörden) in Aussicht, sosern seitens 
der privaten Interessenten ein Betvag. von 
mindestens 2 Millionen Dinar gezeichnet 
«lich. Der Rest der Ba^summe von ea. 1s 

Mllionen Dinar wüvde dann eventuell in 
Form von Garantien durch die AreiKver-
walwng und die Ctadtgenieinde eingebracht 
werden. 

Diese Tatsache ist ein genügender Beweis 
des Interesses unserer autonomen BeHör-
den für dî eS voltSwirtschaftlich eminent 
wichtige und nutzbringende Projekt. 

Die moralische Wirkung aus die Realisis-
rung und FinanzmitteDeschaffung ist un­
verkennbar und soll damit der Anspom für 
die private Initiative definitiv gegeben sein 

Vor dem großen 
Trabrennen 

Trädee aus Moribor, Zagreb, Ljutomer, 
StZko, Gv. Iernej und Bled am Start. 

Die dieSMrigen großen HerSsttraibren« 
nen auf der Rennbahn in Tezno, die Sonn­
tag, den 15. Septslnber ihren Anfang neh« 
wen, verspr^n diesmal einen sensationel­
len Verlauf zu nehmen, dies um so mehr, 
als sich Heuer die Beteiligung iwerauS man­
nigfaltig gestalten wird. So komnren dies­
mal F<chrer nkht nur aus Slowenien,- son­
dern auch aus dem benachbarten Kroatien. 
Bis heute liegen bereits zchlreiche Nennun­
gen aus Miaribor, Ljutomer, AKKko, Sv. 
Jernej, Bled und Zagreb vor, deren Start 
bereits dun regsten Interesse begegnet. JnS-
ibosondere sicht man dem Stvrt der Ljutome-
rer Traber mit einem außergewöhnlichen 
Interesse entgegen. Erreichte doch der Tra­
bersport auf dem Murfel̂  eine gewaltige 

die bisher am klarsten in den zahl-
«it^n Rennen zum Ausdruck lam. Direkt 
Aufsehen konnte aber die Preisausschreibung 
für die Besucher erregen, derzufolge jedem 
Vesu6)er die Möglichkeit gegeben ist, ein 
lösbares Rennpferd um den Eintrittspreiz 
von kaum 15 Dinar zu gewinnen. Jede Ein­
trittskarte ist nummeriert und wird am 
Schluß der Rennen ausgelost. Da auch der 
Datalifateurbetrieb diesmal neu organisiert 
ist, idlürften sich Heuer die großen.Trabrenn­
tage des größten Zuspruches unserer zahl­
reichen Sportgemeinde ersreuen.' 

m. Hauttejltzerkongresi in Maribor. Am 
21. und 22. d. wiÄ> der diesjährige Kongreß 
der jugoslaweschen HauÄesitzervereinigun-
gen in uniserer Draus^t abgehalten. Gleich 
zeitig findet auch die seierliche Begehung 
des ZVjährigen Bestandes des Hausbesitzer« 
Vereines für Maribor und Umgebung statt. 
Sämtliche Mitglieder wevden eingela.den, 
an den Vevanstaltungen teilzunehmen. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 15. d. M. 
wird bei Sv. Bolsenk auf dem Bachern um 
1 0  U h r  v o v i n i t t a g s  e i n  B e r g g o t t e s -
d i e n st stattfinden. Der Aufstieg erfolgt 
frei, am bk^ten mit dem Autobus, der biS 
Radvanje «fährt. Die Besucher mögen sich 
von dem Nebel, der in der Herbstzeit ge­
wöhnlich in den Morgenstun^n über dem 
Bachern liegt, nicht abschrecken lassen. Oben 
ist das schönste Wetter. 

m. Parkkotlzert. Sonntag vormittag sin-
-det im ??alle «schömr Witterung ein Kvnzert 

Militärkapelle im S^dttpark statt. 

m. Spiel der Ratm. In Lotporje bei Slo-
venisLa Bistrioa kam dieser Tage ein Ferksl 
mit zwei Köpfen und drei Augen zur Wslt. 
Allerdings lebte es nur zivei Tage. DaS sel­
tene Stück ist beim Tierpräparateur Herrn 
Ziringerinider Frankopanova ulica 
ausgestellt. 

m. Di« Bereinigung der Reserveoffiziere, 
UnteraiuÄschuß Mavvbor, teilt mit, daft' die 
Mtglieder zu dem SamZtag, den 14. d. im 
Unionsaale stattfindenden Festalb«^d in 
dunikler Kleidung (dunkler Ctraßenanzug) 
mit Abzeichen, zu dem Sonntag vormittags 
ibatEt?^n^n VedächtniKgotte5dienst dacte-

gen in Uniform mit Echar^ und Weißen 
Handschuhm zu erscheinen haben. , 

m. Das Eafs „Bristol"̂  das sich in den 
letzten Jahren unter der fachmännischen und 
bewährten Leitung der Frau Käthe K o t-
n i k-G o l o b schön entwickelt hat, erhielt 
dieser Tage durch Renovierung ^r Räum­
lichkeiten ein bedeutend gefälligeres Innere, 
was die Mste, die sich im heurigen Som­
mer im nett arrangierten und geräumigen 
irrten besonders wohl fühlten, auss ange­
nehmste ü!^rvalscht hat. 

m. Verlegmtg der Eisevbahmt'Tombola. 
Die gwHe Tombola, die die O^Sgrupipe Ma 
ribvr-der VeveiniMnig ^er jugosk îschen 
nationalen Edsenbahn- und Schiffahrt^-
diensteten Sonntag, den 15. d. itw^ttagS 
am Trg Svoibode zu vevanstMen bealbsich-
tigte, mußte auf Sonntag, den S. Oktober 
verschoben wevden. Zur Verteilung gelangt 
erne Reihe von wertvollen Gewinsten. 

m. Fischmartt. Auf den heutigen Markt 
wurde «ine Meng« Fische gÄracht, die zu 
Dinar 14, IS und 28 uttd alb IS Uhr durch-
schnittlich zu 12 Dinar per Kilo verkaust 
wurden. Der Absatz war gering. 

m. Großer Einbruch. In Loöe bei Konji-
cc erbrachen bisher noch uybekannte Ein­
brecher im Laufe der gestrigen Nacht daS 
Oesk^st des dortigen. Kaufmannes Peter 
F l e ck und entwendeten verschiedene Ma-
nusMurwaren im <Aesamtwerte von über 
13.0(X1 Dinar. Die Gauner wurden zwar 
von: Eigentümer beinerkt, welcher sofort 
.mehrere Schüsse abgab, konnten aber trotz­
dem im Dunkel der Nacht spurlos ver­
schwinden. 

kei tl. (Zröxi» 5taat1. xsprükt. 

: ötolna u!. 2 Lamstax. äen 
14. von 10^12 unä 15—17. Lonntaz?. 
äen 15. von 1l>-^12 unä A^ontzx. 6en 

16. von 10-12 likr. 1Z0Z4 

m. Betrlmken auf R« .̂ Der Bauern 
bursche Peter K ranje fuhr gestern nach­
mittag im angeheiterten Zustande mit ei­
nem Rade so unvorsichtig durch die MlinSka 
ulica, daß er zum Schrecken der zchlreichen 
Kinder, die sich um dî e Zeit auf der Stra­
ße befanden, von einer Seite auf die an­
dere wankte. Da die Situation des fidelen 
Burschen wegen der.immer steiler werden­
den Straße bedrohlicher wurl«, sah sich der 
Wachmann genötigt, den unsicheren Rad-
^hrer anzuhalten und ihm das Fahrzeug 
abzunehmen. 

ul. Fahrtaddiebstahl. Gestern vormittag 
wurde dem Besitzer Martin D r e o aus 
DraZenja vas ein fast neues Herrenfahrrad 
von einem unbekannten Langfinger ent­
wendet. Es handelt sich um ein Puch-Rad 
Nr. 22.555. 

m. Verhaftet wurden im Lause des ge­
strigen TageS zwei Gauernburschen, die be­
schuldigt werden, die Einbrüche <n der Um­
gebung von Sv. Marseta verübt zu. haben. 
Außerdem wurden Michael S. wegen Bet-
telns^ Haradin I. wegen Nichteinhaltcns der 
GewerSevorschristen sowie Aima H. wegul 

Landstreicherei und Verdachtes der gehei­
men Prostitution festgenommen. 

m. Verlöre» wurde gestern nachmittag in 
der SoroSka eesto von der 15jährigen Zei-
tungSauStrSgerin Marie K e b r i L ein 
Varbetvag von 12V0 Dinar. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denselben gegen Be­
lohnung in der Verwaltung deS Blattes ab­
zugeben. 

m. Die Polizelchronik des gestrigen TogeS 
verzeichnet insgesamt 14 Anzeigen, davon 
je eine wegen Diebstahls, nächtlicher Ruhe­
störung und Raufhandels, sowie 4 wegen 
Ueberschreitung der StraßenverkehrSvor-
fchriften und 2 Fundanzeigen. 

m. v^rbericht vom 13. S«<ptember, 8 
Uhr: Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser -^3, 
Barometerstand 746, T^perawr -i- 17, 
Windrichtung O, Bewölkung teilweise, Nie­
derschlag: Nebel. 

m. Den Upathekenaachtdienst versieht von 
mörgM, Sonntag mittag bis nächsten Sonn 
tag mittag die „St. Magdalena"-Apvth':ke 
(S a v o st) am Kvalja-Petra trg. 

* FamUißuabendkonzert heute SamStag 
bei jeder Witterung im Hotel H a l b-
w i d l. Musik: Kapelle Gröger. . 12149 

* GasthaitS KmetiS, Pekre. Sonntag, den 
15. d. Musik. Gute Weine. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Gastgeber. 12192 

»K^KO« 5in6 öle dosten Sekude! 

Vl«t., Haut« und Nervenkrank« erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz 
Josvf".Bitterwassers geordnete Ber!«uungS 
vechältnisse:. Spizmlärzte von hohem Ruf 
bsscheiniigen, daß sie mit der Wirkung des 
altbewShrten Franz-gosef-Vasiers in jeder 
Beziehung zufrieden sind. ES ist in Apothe 
ken, Dwgerien unid' Mnjeralwasserhaudlun-
gen erhältlich. 11 

Aus vttlj 
p. Der Vatermord in ytujska g«a. Wir 

haben über den geheimnisvollen Tod d«S 
Besitzers Anton H o r v a t auS Zg. Pri 
stava bereits ausführlich berichtet und auch 
di« Vermutung auSgeslprochen, eS dü«ft« sich 
um kamen Unfall, sondern um ein Berbre 
chen handeln. Nun hat der 18jährige Sohn 
Martin, der nüt seinem Vater in ständiger 
Feinidlsk^st lebte, bereits eingestanden, 
er den Vater in der Nacht des 5. Septem 
ber im Schlafe mit einer schweren er­
schlagen hat. Da der Verdacht besteht, daß 
dtt Mörder auch Helfer hatte, wird die Un 
terfuchmrg in dieser Richtung fortgesetzt. 

P. Von einer Sich aufgespießt. Bei der 
Besitzerin B n u ! in Buidina hatte dieser 
Tage ein Fleischhauer aus Ptuj eine Kuh 
für einige TÄge eingestellt. Als die Bäuerin 
nun die. Kuh am e^t^ Tage tränken woll 
te, wurde das Tier wild und spießte die 70 
jährige Greisin auf seine Hürner auf, um sie 
dann noch am Boden zu bearbeiten. Dem ar 
men Weibe wurde hiebei di« Bauchdecke 
aufgerissen. Die. Schwerverletzte wurde vom 
sofort herbeigeeilten Arzt Herrn Doktor 
Blanke rM verbunden und hierauf inS 
Krankenhaus ü^rMrt. Ihr Zustand ist Ve 
sorgniSerregeiid. 

P. Totschlag In So. Andrat lSl. gor.) 
entstand zwischen einigen Maurerlehrlingen 
ein Streit, in dessen Verlauf der junge Jo 
sef K o v a L e e durch einen Steinwurf und 
Msserstiche.berart schwere Verletzungen er­
hielt, daß er ins Krankenhaus überfüihrt 
lve'rden mußte. Twtz der sorgfältigsten Pfle. 
ge erlag Kovatec den schweren Verletzung 
gen. Ueiber gerichtliche Anordnung wurde 
die Leiche wieder exhumiert und obduzi-rt 
um dl« Ursache ides Todes einwandfrei ?sst. 
zustellen. Die Kommission stellte nun fest 
daß es sich um Totschlag handelt. Darauf, 
hin wurden mehrere 1K bis 18 Jahre alte 
Burschen verhastet und dem Gerichte einge 
liefert. Beim Vechör sucht ein joder die 
Schuld au/f den andern akbzu^välzen. 

p. Wieder ein Sindruch. Beim Kausnmnn 
Alois H o r v a t in Sv. Marjeta brachen 
nqchts uilbetannte Di-ebe ei>n. Durch dl.'n 
Lärm' aufmerksam q<»mlicht. begab sich de? 
Kaufmann in daS (Geschäft und sah einen 
Knaben, wie er verschiedene Waren einem 

Mann« durch das Fenster hinaufreichte. Er 
ergriff zwar den Buben, der Mann am Fen 
ster zwang ihn jedoch mit vorgehaltenem 
Revolver, densel̂ n wieder freizulassen, 
worauf di« Einbrecher verschwanden. In 
diesem Augenblick hielt ein Auto vor dem 
Hause, die geraubten Waren wurden raich 
aufge^n, worauf der Kraftwagen gegen 
OrmoZ verschwand. Der Kaufmann erleidet 
einen Schaden von 15—20000 Dinar. Die 
Gendarnleri« ist eifrig daran, die frechen 
Diebe auszuforschen. 

p. Ueberfall am hellichten Tag«. Der 
Tischlevgehilfe Hugo Vedernjak wur. 
de in' der Nähe der Stadt von drei ange­
heiterten Burschen am hellichten Tag« über-
Men und miMndelt. wobei er einige nicht 
unbedeutende Verletzungen erlitt. Die Bur­
schen belästigten auch andere Passanten. Ge­
gen die Helden wurde die Anzeige erstattet. 

Ausseift 
e. TodeAfLlle. Im hiesigen KrankenhWZ 

starb am Di«nStag, den 10. d. M. der' A>-
fährige Arbeits Josef T k a l e s ayß 
Hum an der Sotla, M Mittwoch, d^ U. 
d. M. aber der 2 Monate alte BesitzerSsohn 
Alois Raku n aus .Reöica an der Sann 
an Scharlach. Friede ihrer Asche! 

e. Der Gchützenklnb (StreljaLka drutina) 
in Celje hält am Mitt^ch, den 18. d. M. 
um halb 21 Uhr abends im lleinen Saale des 
Hotels „Union" eins ordentliche Hauptver­
sammlung ab. 

e. Im Stadtkino wurde am 12. d. M. Ue 
neue Saison mit dem Ufa-Großfilm Me 
wunderbare Lüge der Nina Petrowna" er­
öffnet. Der Film^ läuft noch bis einschließlich 
Sonntag. Bei ollen Vorstellungen wirkt aus 
Gefälligkeit der Violinvirtuofe Herr Karl 
S a n c i n, Direktor der „GlaZlbena Mati« 
ca" in Celje, mit. 

c. Festnahm« «inet DiebeS. Am 11. d. M. 
um lhalb 21 Uhr abends wurde t^r ZTjäHri-
ge Arbeiter M^ Amon in der PreLern-
gasse festgenommen, weil er am 9. d. M. 
nachmittags Herrn S. B. beim Baden in der 
Smm beim Sannhof eine silberne Taschen­
uhr entwendete. Amon gestand nach anfäng­
lichem Leugnen.die Tat und erMrte, die Uhr 
in ProseniSka vaS um 100 Dinar verkauft 
zu haben. 

e. Diebstahl. Am 11. d. M. geM halb 18 
Uhr ließ die 22jährlge Hopfenpflückerin An­
na K u k n e r ihr^ Korb Sei der Tür sin« 
Geschäftes am Haüptplätz und entfernte sich 
für kurze Zeit. Als si« zurückkehrte, bemerkte 
sie, daß aus dem Korb S00 Dinar verschwun-
den waren. 

'G»O». 

Xfteaterwid Kunst 

Die neue XdeaterfaNon 
Das Theater in Mariibor feiert in de« 

kommenden Saision daS Julbiläum feines 10 
jährigen Bestandes. AuS diesem AMsse ge­
denkt der rührige und umsichtige Intendant 
Herr Dr. B r e n L i i! die Ärison mit ei­
ner F e st v o r st e l l u n g zu eröffnen. 
De l̂eichen geht sein mrausgesetztes Be­
streben darnach, m Marlbor wieder st ä n-
d i g e O P e r n  V o r s t e l l u n g e n ,  
die in der abgela-ufenen Saison leider ein­
gestellt wevden mußten, zu ermöglichen. 

Am S p i e l p l a n der kommenden Sam­
son st<^en folgende Wer?e: 

Schauspiel: 

Andrejews „Studentenliebe", AnwineZ 
„Holzpferde", Anzengrubers „G'wissenS-
wurn:", Asch'S „Rachegott", Begovî ' „Aben 
teurer vor dem Tor", 'Eantars „AergerniS 
im St. FlorianStal", î apekS'„Rur", Dobo-
viiSsks „Radikale Kur", Ferignis „Heiliger 
Franziskus", JalenS „ îm", JonisonS 
„Bobine", Klcckllnds „Kreidekreis", Kraig-
hers „An der Front der Schwester Zi>ve", 
Maeterlincks „Bürgernieister v. Stilmvnd", 
Nestroys „Der Zerrissene", Novaüans „Her­
mann von Celje", Nu? îL' „Frau Mimster", 
Ostrovstis „Sturni", Pahnols „DaS große 
ABC". PirandclloS „Z^s Personen suchen 
einen Autor", Remec' „Rote Rosen möcht' 
ich", Shakespeares „Der Wvderspenstigsn 
Zähmung", SudermannS „Stein unter Stei 
nen", Tolstois „Anferstol̂ un^", 'VautsIZ 
„Unser 5x:rr Vfurrer", 2UniLenskoZ „Gesetz", 
Aedekittds -Erdgeist", Zapolskas «.Moral 
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der Frau Dulska^^ sowie einige VolkSstücte, 
Tchwänte und ĵ nl̂ rvorst'ellungen. 

Operette: 

Gilberts „Mnokön^gin^, Kaimans „Zi-
^unerprimas", Le'̂ rs „Rastelbinder", 
„Friderike" und „Clo-Clo", Offenbachs „Or 
pHeuS in der Nntenvelt", Parmas „Ama^^ 
nen der Aarin" und Strauß' „Fkdermaus" 

Oper: 

Jpavic' „Die Adeligen von Teharje", 
„Z^ortzingS „Waffenschmied von Worms" u. 
OsfettbachS „^ l̂offmanns Yr^^hlunIen". 

> Das Theaterabonncment ist bereits 
avSgesckirieben Anmeldungen tverden bis 
GamAtag, oen 21. d. M. von 9 bis 12..W und 
vyn 15 bis 17 Uhr aw dcr Tageskasse entge« 
gsngenommen. Für die vorjährigen Abon­
nenten bleiben die Sitze bis Montag, den 
Ig. d. M. reserviert. Das Abontiement um« 
faßt 9b Borstellungen (15 Schauspitl« und 10 
tnusikalische), monatttch somit durchschnittlich 

drei Neusufführungen. Die Preise sind 
fast für alle Plätze noch niedriger gehalten 
«ls die vorjährigen. Das Monne^nent kann 
in acht' Monaisrtiten erlegt werden. 

Union-Kino. Heute '̂ Freitag gelangt zî m 
letzten Mal . das erschütternde Drama 
„Vier GÜHne" zur' Borführung. Morgen, 
GamStag setzt der spannende Abvnteusr-
film „Der geftjsettt Polo" unt den» un« 
erschrockenen Eddie P o l o in der Hailpt-
rolle ein. 

Vurg-Aino. Bis Sonntag geljt das köstliche 
Luflispfel „Die Rligimentstochter" nacki 
der bekannten Opör von Donizetti mit 
Betty Bal s o 'u t und I. F a l k e n-

^st e i n in den '.?>aüptrollen über die Lein, 
wänd^ Spiel und' .Handlung sind unüber­
trefflich. > 

Ixchnern gelungen, den. belanntf«, WZlacher 
Sportvernn ein Gastspiel nach Äaribor 
zu verpflichten. Die Villacher, die in unse­
rer Stadt alte Bekannte sind, tonnten bis^ 
her in der Meisterschaft Kärntens stets eine 
angesehene Rolle spielen, die ihnen den aus­
gezeichneten Ruf, den sie allseits genief^en, 
einbrachte. Insbesondere zeichnet die Manns­
chaft eine autzergewöhnlrche FlwTheit auS, 

die die beste Hauptwaffe î rer -Stürmer 
darstellt. Im übrigen sind die Gäste durch. 
Wegs erpwbte Kämpfer, die vor ullem eine 
aire Spielwcise auszeichnet. 

: Die „Eisenbahner" in Celje. Kommen-
den Sonntag absolviert die ziveite Garni­
tur der „(Eisenbahner" wieder ein auswär­
tiges Wettspiel, und znxlr diesmal in Celle 
gegen den dortigen neugegründeten Spott« 
klub „Olynlp". 

t StLdtespiel Klagenfurt—Maribor. Dem 
M. O. ist es nach langwieri-gen Perhand­
lungen doch gelungen, für das rrbkge 
Städtespiel einen' Derniin zu fixten. Dem­
zufolge findet das Treffen bereits ^m ziveit-
nächsten Sonntag, den S2. September in 
Klagenfurt statt. Die Aufstellung der^AuZ-
NUhlmannschaft wird Montag übends vor­
genommen iverden. ' - ! . 

: ̂ Svoboda" in Ptnj.. Sit. Svoboda be­
absichtigt, kommenden Sonntag în Ptuj gs-
gen die dortige Fü^allnrannsch^ft ein.Gzst 
spiel zu absolvieren. ' 

: G. A. Rapid. Sonntag vormittags um 
9 Uhr Trainingspiel der ersten gegen die 
zweite Jugend. ' . > 

I „Edelweiß 19V0". Sowitag,- den 15. d. 
Nackimittagspartic zum Sckiicker nach Pw-

Der Wltmf Gdttoa«-
WSIgufvereiii N Marlbor 

Der TennMlubtvet^kaurpf zwischen dem 
Cottage-Eislaufverein und lder Teimissek 
tion „Rapids" wird nachstehende Paarun 
AM aufzuweisen hä-ben: . 

Samstag: 
Decker-Leyrer, 
Eiffermann-Kitzel, 
Eiffermann-Dr. Manke, 
Decker-Holzinger. 

Sonntag: 
Decker-Hitzel, 
Giffermann-Leyrer, 
Viffermann-Decker gegen Leyrer-Hitzel, 
Elffermann-Decker gegen Dr. Blanke-

Hol̂ nger. 
Die Kämpfe werden morgen, Samstag, 

um 15 Uhr auf „Raptd".TenniSplätzen 
eröffnet und Sonntag mn N Uhr iveiter^e-
führt. 

 ̂ Mtteilung des M. O. Für kommenden 
Sonntag, den 15. d. wird das FreundschaktS 
spiÄ zwilschen SK. SeleKniLar unid dem Vil 
lachar Sportverein genehmigt. Die Platz 
infpoktion besorgt Herr I l o v a r. Die 
nächste Sitzung findet Montag, den 16. d 
im Cafö „Jadran". um 19 Uhr statt. ^ Die 
VerÄne iverden nochimils «ufmerksam -7^ 
macht, daß sie im Sinne einer Verordnung 
des IlnterverbandeS wn'gehend. je zwei Li 
nlienrichter dem M. O. zu. melden haben. — 
Der Sekretär.' 

: Auf den ^rojaiie-^ß! Der hiesige Mo 
tollub beabsichtigt Heuer zum internationa 
len Motorrädrennen am Trojanc-Past eine 
gomeinsame Klubausfahrt zu unternehmen. 
Der Start derselben erfolgt um 6 Uhr früh 
am Hauptplak^, während sich die Fahrer 
aus Pwj und.Pretmurje in Raüje anschlie 
ben. Da Heuer das größte Bcrgrennen Iu 
goslawiens, welches, das sonntägige Nennen 
am.Trojane-Paß unstreitig darstellt, unge 
mein inannigfaltig beschickt sein wird, ist 
zweifellos mit der kompletten Beteiligung 
unserür Motorsportler an der Ausfahrt, zu 
rcÄhnen. 

: Der Villacher Sportverein in Maribor 
Für kolmmenden Sonntag ist es den Eisen 

Len^ btt So. Marjeta. ^Ahrstrecke.16 Kilo­
meters NichtrÄter bcnü^n den Autobus,' 
doch ist hicfür die Anmeldung erforderlich. 
Dieselben sind bei Herrn Halbwidl abzu­
geben. Göste herzlich willkommen; Sonn­
tag, den 22. d. M. KlubmeisterjchaftZren» 
nen. — Der Fahrwart. 

> GK. Zielezniöar (Fußballsektion). 
Wettspiel gegen den Villacher Sportverein 
bestreiten folgende Spieler: Mahajnc, 
rad 2, Bauer, Mattel, FrangeS, Ronjak, 
Pezdiöek, Konrad 1, Wagner, BaLnik 1. 
Pollak und Ztauber. Diese haben sich um 15 
Uhr zuverlässig in der Garderobe einzufin-
den. — Die Begegnung in Celje gegen d '̂n 
dortigen Sportklub Olynip absolvieren die 
Spieler Zach, Ienko/ Zanöie, Oman, Krist, 
Glavie, Kohont 1', AntMSie, Safran, BaL-
nik 2, Inrko und Akajderie. Sämtliche ha­
ben sich uin 13 Uhr an: Hauptbahnhofe ein­
zufinden. Die Spielausrüstung ist Samstag 
um 17 Uhr in der Garderobe abzuholen. 

: GK. Zelezniear (Handballfeltion). Das 
Revanchespiel g^gen „Rapid" bestreiten Hel 
ler, C'isennmnn, Marussig, Horaoek, Urban-
Siö/ Kositer, .Haber; Inkret, Dröbnie, Stra-
Halm und Dobriha. Die Genannten haben 
um 14 Uhr in der Garderobe zu sein. 

: G. K. Ptnj. Die Motosektion beteiligt 
sich Sonntag offiziell anr Motorradrennen 
auf dem Trojane-Paß. Die Abfahrt von 
Ptuj erfolgt um 6 Uhr morgens von der 
Draubriicke, woselbst sich auch sämtliche Teil­
nehmer versammeln mögen. In Racje Zu­
sammenkunft mit dem „Motoklub Maribor". 
Die Teilnehmer mSgen ihre Beteiligung dem 
Sekretariat deS S. K. Ptuj im BereinShauS 
bekanntgeben. 

Hondelsfreidek fllt 
NodvÄuie und Knochen 

'.G n^^ f, 12. Eeptember. 
Die Regiertmg<'ionf«xenz, deryn Ausgabe 

darin besteht, d-ie Abkommen über die Han­
delsfreiheit für Rohhäute und Knochen in 
Kraft zu setzen, ^at^heM^ ihre Arbeiten ab­
geschlossen und ein Protokoll verfaßt, wo­
nach die Unterzeichner auf ^ jedes Ausruhe-
verbot und jeden Ausfuhrzoll für Rohhä'ite 
und ebenso auf Ausfuhrverbote, für Knochen, 
verzichten, wobei sie ein Sonderregime 
die Ausfuhr untereinander ..vereiubaren 
lvevden. .. .... . . -
Das Protokoll ist von siebzehn Staaten un­

terzeichnet worden. Von Deutschkand, Oe­
sterreich, England, Dänemark, . Sck>weden, 
Schnieiz, Finnl<lnd, Frailkreich, . Ungarn, 
Italien, Holland, Polen, Rumänien, I u-
g o s l a w i e n, Tschechoslowakei, Belgien 
und Luxemburg. 

H . a n d e l S b i l  a . n  i n i  n ä H s t e n  
re bedeutend bessern wird. 

Export und 
Handelsbilanz 

Außerordentlich günstige ErnteauSfichten. 

Wie bereits berichtet, wurde'in der ver­
gangenen Sonntag in Beograd stattgefun­
denen A^gung der juizoslawrschen "Wirt-
schaftskamulern auch die Miö^ Schätzung 
des voraussichtlickM Exportes für die Zöit 
vom 1. September 192Y bis 31. ÄüMt 19ZU 
vorgenoinmen. Zu diesem Zweck wurl̂ n be­
sondere UNterausschüsie für bie einzelnen 
Ärulppen der Au-Sfuhrartikeln eingesetzt. 
Das Ergebnis ^dieser Exportta^tiomn Mt 
sich folgendermaßen zusammenfassen: 

Getrieide und Hülsenfrüchte. Die ecste 
Stelle dürften im kommenden Exportjaljr 
Weizen und Mehl einnehmen,, die in einer 
Menge von'rund 50.000 Waggons (wie im 
vergangenen Wirtsc^ftsjahr) im Werte von 
1100 Millionen Änar ' ausgeführt werden 
dürften.' In dei: bevorstchenden. Kampagne 
wivd wieder Mais als Expor^rtikel in 
Erscheinnng treten; wegen der' äußerst 
schlechten Ernte konnte bekanntlich im Vor­
jahre dieser wichtige Ernährung^- und In­
dustrieartikel gar nicht au?g?ftihrt werden. 
.Heuer schätzt man die für -î n Export ver-
fi'lgbare Menge auf IW.'lXX) Waggons iul 
Werte oon Ui00 Millionen Änar. In 
Roggen, Gerste und Hafer dürften 
40lX) und in B o h n e n 5000 Waggons im 
Werte von 200 Mllionen füt dij? Ausfuhr 
frei-bleiben, während in Kartoffel 2^50 
Wagqc-n werden ins Ausland'versendet wer 
den können. Der Gesamtwert dieser Grupî ^e 

wird auf 3022 tinl ^^rjaHre 12t)4) ))!illi.z-
nen Dinar geschätzt. .. 

Weh und Fleisch. Die Au l̂chr von 
Bieh wird geschah auf 110.000 im 
Werte von 330 (im. Vorjahre 400). ÄMio-' 
nen, Leib en<d1!ch weine .240.0<^ (350, 
km Porjaihre 500. Millionen Dinar), ge­
schlachtete Schweine 35.000 Stück 
( 8 0  b e z w .  1 0 0  M i l l i o n e n  D i n a r ) ,  K l e i n ­
vieh für 150, Lebendgeflüg e l für 
5 0  ( 4 5 )  u n d  g e s c h l a c h t e t e s  G  e -
f l ü g e l für 90 (wie im Vorjahre), fri­
sches Fleisch für 150 (IN) und 
l̂eischwaren für 15 (im Vorjahre 24) 

Millionen, zusammen 1!)20 (2146) Millio­
nen Dinar. 

. Die Ausfuhr von Objt und OWerzeug-
nissen wird auf 227 (im Vorjahre 332) Mil­
lionen Dinar- geschätzt, darunter frischen 
Pflaun, en 23 (32), getrockneten Pflau­
men 95 (144), Aepfel, Birnen usw. 
4 1  ( 4 9 ) ,  W e i n Ä )  ( 5 2 )  u n d  S p i r i t u s  
10L (20) Millionen Dinar. 

In der Gruppe Holz und Minerale dürf­
te sich die Ausfuhr auf 2205 (im Borjahre 
2046.5) Millionen Dinar stellen, darunter 
Bauholz 1S0.000 Waggon im Werte 
von !230 (1200),.B rennholz 140 (100), 
B u ch e n s ch w e l l e n 17.5 (40), E i-
chens ch.»I e l ̂ e n 1'̂  - (85), H o l Z-
k o h l e 52 (45), .H o.l z e r ze u g n i s s e 
^  ( 7 0 ) ,  Z  e  l u l o s e  3 3  ( 4 5 )  u n d  G e r b  
stoffe für 6?"(65)'Ä1!illionen Dinar. An 
M i n e r a l i e n . w i r d '  s i c h -  d e r - E x p o r t  v o i l  B l e i  
a u f  5 1  ( 7 0 ) ,  K  n  p  f  e . r  3 0 0 ^ ( 2 1 0 ) ,  K o h l e  
20 (20) und Zementstei n und B a u-
x i.t auf 41 Millionen Dinar stellen. 

Industrie- Md Gewerdeerzeugnifse. In 
dieser Gruppe, wird die nächstjährige Aus 
fuhr auf 683.(im Vorjahre 552) gefc^tzt, u. 
z w .  Z e m e n t  1 5 5  l 1 4 0 ) ,  s o w i e  K a r b i d  
und Z t) a n a m i t (Kalkstickstoff) 8t» (30) 
Millionen Dinar. ' 

Was die verschiedenen anderen Au^fubr-
artikel anbetrifft, wird deren Export im 
nächsten Wirtschaftsjahr auf 510 (im Vo 
jlthre 645) Mllionen geschätzt, darunt.'r 
Hopfen auf 5000 Tonnen ini Werte von 
7 5  ( 1 K 0 ) ,  T a b a k  1 0 0  ( 1 2 0 )  u n d  O p i u m  
45 (106) Millioneii Dinar. 

Der Gesanltwert der nächstjährigen Aüs 
fuhr wird auf W27 gegen K985 Millionen 
im Vorjahre, sonnt um 1042 Milbionen Di 
nar mchr, geschätzt. Besonders niäre der 
Un,stand hervorzuheben, daf^ infolge der gu 
ten Ernte in den nieisten Artikeln.die Aus 
fuhr von Lebensmitteln, vor allenl Getreide 
von rund N« auf über 3 Milliarden Dinar 
ansteigen wird. Es ist somit lberechtiite 
ficht vorhanden, daß sich die jugoslawische 

X Eine Obftausst,llung veranstaltet d?z 
Filiale.' des Obstbauvereines in BoStanj an 
der Save vom 22. bis 24. d. 

X ErSffnmlg der Warenbörse in Skoplje. 
Vergangenen Montag wurde an der neuge-
gründeten Warenbörse in Skoplje der Ver. 
kehr aufgenomnien. Die meisten Abschlüsse 
erfolgten in Getreide. Mit der Ausgabe des 
amtlichen Kursblattes wird nächste Woche 
begonnen werden. 

X «ine Seidenftrumpffabrik in Zagreb. 
Unter der Be. îchnung „Jugoslawische Silk-
A.-G." wurde in Zagreb mit einem Ka-pit^ckr 
von andercha-lb Millionen Dinar eine"Ge­
sellschaft gegrÄnt>et, die in nicht allzu ferner 
Zeit eine Fabrik zur Erzeugung von 
Strümpfen aus Kunstseide errichten wird. 
Am Unternehmen ist auch der bekannte' 
deutsche Benrberg-Kunstseide-Konzeri: Ketek-
llgt. ' 

X Ein grohes Schwimmdock für Jugosla­
wien. Die jugoslawische Regierung bestellte 
auf Reparationskonto in Deut>schl<m!d^ ein 
mo-dernes großes Schwwlmldock, in dem 
Schiffe bis zill 7(XX) Tonnen roparievt wer­
den können. Die Deutsche Werft in Bremen 
hat den schwimmenden Koloß bereits fertig­
gestellt, worauf dessen Uobersührung in î ie 
Adria in kürzester Zeit erfolgen wird. 

X Vergebung der Bahnhofrestauraiio« 
in eakovec. Am 30. d. findet bei der Staats 
bahndirektion in. Ljubljana idie Vergebung 
der Bahnhofrestäuration in Öakovec '.statt. 
Einzelheiten können bei der Handels-, Ge­
werbe- und Jndvstriekanmer in LjlMjana 
in Erfahrung, gebracht werden. 

X Pachtvergebung des Bahuhofbufetts l« 
Velenje. Bei der StaatSbahndirekticn in 
Ljubljana findet am 23. d. M. die Pachtver-
gebuilg des Bahnihofbufetts in Belenje statt. 
Änzelheiten können in der Handels-^ . Ge­
werbe- und Jndustriekamlmer in LjübMna 
erfragt werden. 

b. Dr. «. firmer: „Bessere «riefe  ̂
Bessere Geschäfte", Stuttgart 1929, Verlag 
für Wirtschaft und Verkehr, Wzevst^ .74 
Ganzleinen, 470 îten, mit 250 BeWe^ 
len und Mustern sowis mit 140 AKbillMn-
gen, Format.15.5X21 cm. ProiS RM. 
Briefschveiben ist eine seelische Einwir^g 
auf räumlich entfernte Mitmenschettĵ  ünd» 
diese Einwirkung geht nach, bestimmten Ge^ 
setzen vor sich, die man studî en und' an^ 
wenden kann. Das vorliegende Buch will 
den Handelsbriefwechsel, der vielf«^ yjt eî  
ner bloßen Technik erstarrt war, wte«r zu: 
einer beseelten Kunst erheben. Sein Ver­
fasser bringt keine Lehren vom grünen 
Tisch. Auch keine selbsterschienenen Vwster-
briefchen zum bequemen Abschreiben, Ee 
hat vielmehr lange Jahre hindurch die be­
sten Beispiele aus der Praxis des neuzeit­
lichen Buefver^ehrs gesammelt und gesich l̂ 
tet. Zwei. Sorten.Briefe gehen Über jedî  
Schreibtisch. Die einen sind daS Ergebnis 
sorgloser Schema^rbeitx die andern sind 
das (Erzeugnis ^wußten Schaffens. Ein 
starker Brief entspringt dem planenSten Ge 
Hirn, wie die Zeichnung deS Architekten, der 
Entwurf des Ingenieurs. Solche Vrkefe 
planen, die nmgnetrsche Kraft haben, die er«, 
folgreich sind, die Dauerwirkung haiben> 
dafür wird d^S Buch nach meiner Ueb^-
zeugung sMen. . I. F. 

b. Berkaufspraxis, die n^uarti.ge Zsit-
schrist flir Umsatzsteigerung durch neuzsit-
liche Verkaufserfahrungen und Sl̂ steme 
aus aller Welt. Herausgegeben von Virtor 
Vogt im Verlag für Wirtschaft und' Ver­
kehr, Stuttgart, Pfitznerstraße 7. Monat­
lich ein .Heft von 64 Seiten auf Naturkunst 
druckpapier mit wechselnde^ UinschlagbUd, 
Vierteljahrsabo-nnement (3 Hefte) .RM. 
Wir sind überzeugt, daß jeder Leser einzS 
.Heftes (der Verlag grbt Probehefte kosten­
los) dieser einzig' dastehenden Zeitschrift oaZ 
nächste Heft mit Spannung envartet, um 
sogleich eine Anregung daraus mit Gewinn 
in die Praxis nmzusetzen. Roe. 

Denken Sie nach: 
In nielcher Tonart hat der Trompeter 

von Jericho geblasen? 
In D^Moll, deirn er hat mit seinem Bla­

sen die Mauern von Jericho dewoli-ert. -



H 
GaWlag, 5en l'< Gep^em^ 

Kleiner /^nieiqer 

OTI VTMV 

PartenfH täglich von 17—23 
Uhr rusiischeZ Konznt. 1L1Y4 

Busch«nscha«t GrK»terg»r emv« 
fiehlt sich. Poöehcva (Potsch« 
gauergraben). A Mn. ab Au-
tobushaltestell«. Liter 1Z Din. 

1211Z 

vchch« wird ins ^uS billig 
um Wäldchen übernommen, 
olfova ul. 14. Pregrad. 

12121 

Wasch, Misch« zu isehr ermS« 
bigten Pveisen. Adr. Verw. 

12127 

Franzöfischtn, englischen un<d 
deutschen Unterricht erteilt Frl. 
g. Oehm, staatl. gepr. Eprach» 
lehrerin. NranLiSkanska 13. 

1160» 

Eine i^ra« übernimmt von ei« 
niqen Herren oder Fräulein 
Wische zum waschen, Aeinig« 
leiten werden soqleich ausge­

bessert. Adr. Berw. l21ü3 

Mittagstisch von Beamten per 
sofort gesucht. Sehr gute, leich-
te Kost, zahlt gut! Antrüge u. 
„MittagStisch" an die Verw. 

130»? 

On ckercke conversstion 
Lr»n?s!8e »vec msll»me au 
monsieur trsn^sis. ^<!res8e 
ü sämm. ^skid. !2l68 

Kllrbitkernisl, garantiert rei­
ne«, empfiehlt I. Hochmüller, 
ZdürbiSkernöl-Fabrik in M^^ci« 
bor, Tabcrika ulica 7. 119^5 

Vsppl«!»« 
Linoleum, Bettvorleger, Lauf­
teppiche, MAbelstosfe, Matrat-
zengradl, Vorhänge, Steppdek-
ken, Bett- und Tischdecken, Ue-
berwürse, Flanelldecken, sowie 
alle Bcttwaren am billigsten bei 
Karl Preis, Marlbor, Gosposka 
ulica 20. Preislisten gratis. 

Sin« Eehens»«r»istk»it 
sind unsere neu eingteroffenen 
Photo-Apparate. 

UneelM 
in der billigen Preislage. »» 
Photomeyer, Gosposka 39. M4Y 

SteaNUlten 

Herrliches altdeutsches S»<ise« 
z»«»er und vi«l« andere poli-
tierte Kasten jovie einfache 
jdvedenz f. Lpeiseztmmer Platz 
ma7«ielS halber zu vertausen. 
Au«iunst verw. 12l0S 

10 bis 12 gut erhaltene Gei»-
»ntz Ms^Sfier pr^Swert z. ^ler 
kaufen. Änfieaqen an Opetarna 
Pragersko zu richten. 121ÜÜ 

Berkaust wirb für Spezereige-
schäst: Berkaufspudel, Stellage, 
kleine kredenz mit Ttskasten, 
Petrcleumstäuder, PudelalaS-
lästchen flir Delikatessen. Dezi­
malwag« für 100 kg un!d Na. 
tionalkassa. Anzufragen Kkr« 
bislernölfabrik, Maribor. T»,-
borska ul. 7. ISII^ 

8pitre» 

klontrumpke 
aUer ^rten unÄ diUixgt im 

rextll Vvtrlajsll» t«. 

Zu verkaufen preiswürdig kom­
plette Einrichtung fiir ein Gpe-
zereiwaren-veschSst. Adresse in 
der Vem. 12122 

Sine Wertheimkosse zu ver­
kaufen. AuSkunst und Besichti-
aung KopaliSkü ul. 2, Villa 
Tavöar. 121ZS 
Schnltaschea, «ktent«schen, Ruck 
säcke, i« größter »us»ahl ii»d 
M den niedrigste« Preisen en«. 
pfiehlt Iva» KravoS. Aleksan-
drooa eestn 18. 
Viligl Aepsel zu haben. Mi-
lloStöeva 2. Pro Kilo Din 3.d0. 

11830 

Tischfparl̂ rd und Badewanne. 
gut erhalten, zu verkaufen. --

rabat, Grasski trg 4. 1203'» 

Äu vermiete« 

Sehr schönes mSbl. j^immer ist 
an einen Herrn sofort zu ver­
mieten. Wildemainerjeva Z/2, 
Tür 9. 12IKS 

Sin Aamilienhaus mit schSnem 
Garten zu verkaufen. KoroSka 
cesta 00. 12111 

Zu loufm gesucht 
llindenoagen in gutem Zusttin-
de zu kaufen gesucht. Schriftl. 
Anträge mit Preisangabe an 
die Berw. unter „121S0". 

121S<» 
ssssssssssss 

ÄU verlaulen 

«elegenheltSkauf! Neue Wein­
pumpe billig zu verkaufen. — 
Adr. Berw. 12147 

»iicher sür 1« Wrgerschnle zu 
verkaufen. Anfr. KöroSka cesta 
31, Klampfer. 12111 

SamStlw, den 14. September 
Susoerkau^ von Möbeln wie: 
20 versch. Betten von 100 Di­
nar aufw.» Matratzen, Ottoma 
nen 2S0, 3 Schublald^asten je 
20V. 14 Kleiderkasten, Tische, 
Sessel, gr. Wandspiegel 130, 
Gs'chirr u. Versch. Anfr. Stroß 
majerjeva b, im Hofe rechts. 

12U« 
StuWitgel, ffut erhalten, bil­
lig gegen prompte Kassa zu ver 
kaufen. Anträge unt. „Musik­
instrument" an die Berw. 

121V4 

Ml« 
für Damen, .Herren, Kin-
^r, Strick- und Mrkwaren, 
Westen, Pullover usw. zu 
Ausnahmspreisen. — Josip 
Skrec, Maribor, Aleüsandro 
va cesta 28. 11914 

Schöne Zweizimmerwohnung 
sofort zu vermieten. Adr. Bw. 

121gZ 

Schönes, großes, sonniges Zim» 
«er mit 2 Betten, möbliert, 
mit Küche sofort zu vermieten. 
Frankopanova 10/1. I21ü1 

Möbliertes, streng separiertes 
Kabinett, elektrisches Licht, cib 
1ü. September zu vermieten. 
Betnavska cesta 36. 12132 

Schön möbl. reines Zimmer i. 
Zentrum, mit sep. Eingang u. 
elektr. Licht an 1 oder 2 Her­
ren preiswert zu vermieten. 
Taborska II, anzufragen im 
Restaurant dortselbst. 12143 

MSbl. streng sep. Zimmer so­
gleich zu vermieten. Slovenska 
24, Part. 12142 

Nettes möbl. Zimmer mit 1—2 
Betten an Herrn oder Studen­
ten zu vermieten. TrZaSka ce­
sta 20/2. 12158 

Leeres Zimmer zu vergeben. 
Kettejeva 26. I21l;3 

Leeres, trockenes, separiertes 
Kabinett an ruhige Person zu 
vermieten. Magdalenska ul. 42. 

1210s 
Im Zentrum (Parknähe) gele­
genes, streng separiertes, pein­
lich reines möbliertes Zimmer 
nur an einen feinen, soliden 
Herrn zu vermieten. Preis W0 
Diy. Adresse Verw. 12072 

Sinige ltostherren werden bei 
guter Verpflegung aufgencm-
men. Adresie in der Bernxllt. 

1204« 

Altrenommierter PensionSplah 
für Studentinnen mit Klavier-
benützung. GospoSka ulioa ü0, 
3. Stock. Tür 11. 12113 

Freie Wohnung nebst hoher 
Berzii/ung gebe jener Person, 
welcZ^ mir ^stmS 20.00l> Din 
gegen Gicherstellung leihzn 
würde. Anträge unter „Bald" 
an die Berw. 1211S 

Drei schöne ltanzleirilume i. d. 
Slovenska ulica 8 ab 1. Okto­
ber 192S zu vernricten. Anfra­
ge daselbst bei Firma ^Iugo-
leS", ev. Hausmeister. 12129 

Drei schöne ««Meß«»» w d. 
Slovenska ul. 3 ab 1. Oktober 
1929 zu vermieten. Anfragen 
baselbst bei Firma .JugoleS", 
ev. Hausmeister. Ill^l 

2 bis Z Stndenten event. Stu-
dentinnen der unteren Klassen 
werden bei ßefserer Familie in 
an^e Verpflegung genommen. 
zonnigeS Zimmer, strenge Auf 
stcht, Garten, deutsch, event. 

Konversation. Adr. 
IMv, 

Wohnung, bestehend aus Küche 
und Zimmer, neu renoviert, 
gegen Ablöse isofort zu vermie­
ten. Adr. Berw. 12102 

Schön möbl. Zimmer zu ver­
geben. Magdalenska ul. 46. 

1216» 

Woin- und vbstfßller mit elekt. 
Beleuchtung zu vermieten. Bo-
sposka 41. 12148 

^fthaus Mitte der Stadt, 
wird aus Rechnung gegeb.'N. 
Anträge unter „Günstig" an 
die Berw. 12131 

Schönes leeres Zimmer im 
Stadtzentrum nur an alleinste-

ende Person zu vermieten. 
dr. Berw. 

Ossene «elltn 

Frifeurgehilse wird sofort auf' 
genommen kt Franz Lah. Fri-
seurls'alon, Stritarjeva 17. 

12161 

Mädchen fiir alles, ehrlich und 
fleihig, wird aufgenommen. — 
Vetrinjska 11/1 links. 12139 

8p!tieo - kstiste -

Popeline - Liiikooe 

für Damenwü!sche in groher 
Auswahl. Iosip Serer, Mari 
bor, Meksandrova 23. 11914 

Perfekte Köchin, die auch häus­
liche Arbeiten verrichtet, wird 
sofort aufgenommen. Bicel, Go 
sposka ü. 121Ü9 

Mädchen sür alles, das schon 
in besseren Häusern gedient hat 
wird zu kinderloser s^milie ge 
sucht. Anzufragen von 1—2, 
Maistrova ul. 6, 1. St. rechts. 

1213« 

7«l«»ca 

liit'Kassien ii.llei'i'en 

ciöz ideakte  ̂

alle ^ali»'e5ieljeii. 

ÄU mieten gesucht 
Kinderloses Ehepaar sucht 2-
Zimmerwohnung i'amt Zug?-
hör. Bahnhofnähe vtioorzugt. 
Anträge unter: Zabavnik, caci« 
nik, carinarnica Maribor. 

1212z 
Gtutzfliigel oder Pianino ^u 
mieten gesucht. Anträge mit 
Angabe der Marke und Preis 
un^r „Pianino" an die Berw. 

12074 

Kleine Wirtschast von gewese­
nem Gutsverwalter zu pachten 

esucht. Anbote unter „Kleine 
achtung" an die Verw. 12086 

Möbl. Zimmer, separ., rein, 
per 1v. September gesucht. An­
gebote an die Verwaltung nnt. 
„Go'chäftSmann". 12107 

Alleinstehende Frau mit drei­
jährigem Buben iucht möblier­
tes Zimmer mit Verpflegung, 
womöglich in der StAdt bei äl 
terem Ehepaar. Zusmriften .in 
die Verw. unter „Ab Id.". 

12101 

SteNengesuch» 

Ehausseur, militärsrei. jung u. 
tüchtig, in jeder Reparatur be­
wandert, mit Praxis, sucht Po 
sten, kann auch sogleich eintre­
ten. An die Verwaltung unter 
„Nr. 473". 12137 

Shaufseur sucht zum sofortigen 
Eintritt oder nach Vereinba­
rung Dauerposten. Unter „Nr. 
d94" an die Berw. 12136 

Selbständige Köchin sucht Po­
sten. Grcgoröiöeva 18/1. 12169 

verlWiche Kanzleikraft, in zl-
len kaufm. Fäl!^rn vollkom­
men versiert isucht ganz oder 
halbtägige Beschäftigu^. An­
träge erkieten unter „Mäki^es 
Honorar". 11900 

Gchuhmachergehilfe bittet um 
Posten, kann alle Arbeiten. — 
Franz RoS. Gornja Radgonot. 

1S03Z 

Braves LtnbenmLdchen wird 
nlit 15. Oktober aufgenommen 
gegen gute Bezahlung. Trubar 
jeva 5/a. 12152 

Lehrmädchen für Damensrbnei 
derei wird aufgenommen bei 
Maria Stumpf. PristaniSka 4. 

12138 

Mamsell wird zur Aushilfe 
aufgenommen. Damenschneids-
rei M. .Hobacher, SlomSkov ^rg 
12. 12087 

Geiibte Weißnäherinnen werden 
für Betrieb ausgenommen. An­
fragen bei KonfektionKfabrik 
SkuZek, Krekova ul. 14. 12056 

Einige Reisende werden geg:.'n 
hohen Verdienst sofort aufge­
nommen. Anfrage vormittags: 
Bolfenkova ulica 2. Nova vaS. 

12180 

Bedienerin für Waschen und 
Reiben wird aufgenommen. T.it 
tenbachova 13, Tür 3. 12128 

Absolvierter HandelSschiilex 
wird für ein Industrieunter­
nehmen gesucht. Jene mit kroa­
tischer Sprache werden bevor­
zugt. Anträge an die Verw. 
unter „Ständig'^. 12134 

Zuckerbäckerlehrling wird sofort 
aufgenommen. Davorin 
Kralja Petra trg. .203!) 

Kompagnon! Modistin oder 
Schneiderin wird für ein gut 
eingeführtes Kurz-, Galanterie 
und Modistenwarengeschäft als 
Kompagnonin mit entsprechen« 
dem Kapital und persönlicher 
Mitarbeit gesucht. Anträge n. 
„Persönliche Mitarbeit" an d. 
Verw. 11061 

Intelligente, deutsch und slowe 
nisch sprechende Erzieherin 
3 Kindern gesucht. Schriftliche 
Antriige untvr „Verläßlich und 
«selbständig" an die Verw. 

12010 

Auf einem größeren Besitz 
sWeingarten in der Haloze) 
wird mit 1. November ein 
Winzer m. 3—4 Arbeitskräften 
unter günstigen Bedingungen 
aufgenommen. Adr. Verw. 

12lj1S 

t^et ein regelmSbî e» Oesickt. <Iem jeäocli lile Lcküa-
keit 6er?ard« iekit. belieutunzt I>iur 6ie l)»me. 
«lie elae »tradleocke Qesicdtsksut uaä Karte, betont« 
l̂ ippen Fvirä lleo I^elcj der Oeseilscl̂ altiiernu»-
koräern. Lie virck übersll öevunckeruog erveckea. 
vkî renck da» gleickgültiß sciiöne ^otlit? unt>emer^t 
bseibt. k l̂it l)urck»ckaltt»mlttela llüaoen «iiese Vor­
teile »lleräiag» nie erretci,tverliea aur mit 
Zuperi)". 
"Kaasaa» Luperiz V/^allgenrot"l»t?Hv»r oraoßeisrden, 
nber »cl̂ oa Hveriige^ugeniiiicke nscî  <ier ^vvenckunK 
überziiekt verlockeackes liot ltir Oestckt. Osa? ßleick 
ob ckiese5 dell 06er ciuakei i»t.«» virä nur jene aAtÜr-
Ucke karbe. 6te ldrem 1'>p evtspricl̂ t. erzielt. 
"I<k»»»aa'Zuperb.Upoeri5titt" virä Aleiciiartig aaüe-
veacket.Iiire 1.lppen erunitea nurliieaotvellcllße 6e-
toauog. viciits velter. l̂ ncl s,et6e--l«ivpensttlt uo6 
^nogearot sinä »0 iela ua6 uaauklRUiö. ntemsll6 
ltLna "Kbasava Luperb" skaea. Line ^avetläuag 
tSkiick geviigt un6 r»ur mit Nasser uack Leite Ilaaa 
"Kiiasaaa-Luperd" eotlerat verdea. 

I^g^er für 81^8: 

jWlMll. 
Koemetizeî e ^dtellunx. 
VbErall erkiiltlt«dl 

Intelligentes Fräulein wird zu 
einem 7jährigen Müderl gesucht 
Eintritt je eher. Erwünscht: 
Handarbeit, Nähkenntnisse, )eut 
ische und kroatische, ev. au6i ei­
ne westeuropäische Sprache, 
Mithelfen im Haushalt. Gefl. 
Offerte mit Angabe der bishe-
rigen Tätigkeit. Gehaltsansvrü 
chen und Photographie erbet^zn 
an Dr. Igo Fürst, Osijek. Isla 
öiSev trg 32. 12022 

Verwalter für Besih unmittel­
bar bei Maribor wird al'ucht. 
Schöne neue Wohnung vltv. — 
Adr. Verw. I^ON 

Damensriseurin, tüchtige, selb­
ständige Kraift, wird gesucht. 
Anfr. Rich. T^ub, Friseur. Slo 
venska 12. 11948 

Lu8eliev8e!iaii!r 

Maria Sturm, PoLehova 

SßS, ist wieder eröffnet. Bei 

Mechtenl Wettier entspre-

chenide Unterkunft. Erstklassi 

ge Weine, auch in größerei 

Menge zu verkaufen. 12109 

Leset und verbreitet die 

Illkibtttk Ztitmil' 

^cktung I ^cktunsl 

vsmenirlslersslon. l̂ekssnärova eosts l.?. 
m!t er8tkls88iken Krsiten im ^assorv^eUen. Ontlu 
lieren usv. empNeklt sied «eekrten Vsmen. 
Otllmsrl̂ osekenecler. vsmen. itNll tser-

renirkeur. l2150 

(iSLtlisuse Lonntse» <Ien l5. 8eptemder !m 
N 0 8 t e In 8p. l?sllvsnje «rvkes 

VeinIeMl 
mit ver5ekie6ensn velust!eun«en. ?um verten ve-
8uclls empilvltlt 8lek 12157 ctte Wlrtlu. 

Lin anxenelimer Spa îerLane iür jedermann 
im I1erd8te am Lvnntas, äen 15. Levtemder nacli 

vas in äss altbelcannte (»aginsus 
Dort bekommt man ösek- uncl kratkiikner. 

verZekieäene anäere 8s?ei8on unä liausmeklspei-
8en. I'iir ein ?ute8 "srnpierl und frisckes k'skdier ist 
eesoret. în Lreunälickes >Vi1Ik0Mmen meinen Oä-
8ten! 12164 I^e8n!il. 

Venn«» pinnino» 10«?Z 

QusIItLttsrdvIt 

Ion sck î nvncl billix. (A^anndorxksrmoniumZ) 

aack tiir Sl« l̂ Ocknlttloa vsnwtWOrtllcd: v«Io — vrnoil 6«r »î iridarsil» tlikam»« In ftinrldor.  ̂rar ckvv NeniosKeder ona äon vracit voriot» 
M0r<lielit vtrelltor StHnko » Soli!» zffvdadnit in Kinrldor. 


